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ANr. 77 Sountag, den 1. April 1923 6. ZJZahrgung 

KTrganzung des 
Warſchau, 30. März. „Kurjer Poranny“* 

meldet, daß die Angelegenheit der Crgünzung des 
Kabinetts in den allernaächſten Tagen erledigt wer⸗ 
den ſoll. Das ſficherbauminiſterium ſoll der Po— 
ſener Wojewode Bninſkinoder der Grundbeſther 
Zzychlinſkiſaus Poſen übernehmen. 

Ein Sparkommiſſar in Polen. 
Warſchau, 30. März. Im Zuſcamenhauge mil 

dem Veſchlußdes Miniſterräles, die Stelle eines außer⸗ 
xdenilichen Sparlommiſſars zu bilden, wird für dieſe Slelſe 
Fagenius Starczewſti ginent. 

Weißruſſiſche Abgeordnete des Stants⸗ 
verrats angeklagt. 

Warſchau, 30. März. Wie der Kralauer An- 
wonn Kurjer Codzienny“ exfãhrt. ſind den weißruſ⸗ 

fiſchen Abgeordnetlen Fa kbo w uko w und Sergins Ba— 
xangaw die Auklagealte betr. ihrer Beteiligung an eiuer 
Vexſchworung, die ciuen —— die Ein heit des polniſchen 
Staafes vorberellete, bereits eingehãändigt worden. 

Es ſind im garzen 45 Perſonen verhaftet worden. 
von denen 309 ſich a Unterſuchungshaft befinden. Ihre 
Arebeit giug dahin, die ſogenanien eit Fude 1921 in dew 
von den Weißrufſen bewohnten Teil der Republif be⸗ 
ſehende LDafto ſtil⸗Regterung zu untertützen. Dieſe 
Angelegenheit berũhrte bereils Juſſizminiſter Malswſli auf 
einer der letzien Sejmſitzungen. Der Anllagealt wirft 

dem AWg. Jelowinlow vor, von der Kownoer Reglerang 
Seld empfaugen zu daber, am damit weißruſſſeze 
zãnger zu werben, die die Stadtbehörden uud die in 
— weißrauſſiſchen Gebieten fleherden Truppen aungrelfen 

en. 

Abanderung des Urteils über Erz⸗ 
biſchoſ Cieplal. 

Sie Strafe wird auf lo Zatzre Getangnis abgeänder!. 
Zor Vraſet Butliewieg bleiht die Todesſtrafe beſtehen. 

Mostau, 30. März. (Pal.) Die heutige Nummer 
ber Isweſtja“ teilt folgenden Beſchluß des Allruſſiſchen 

9 
— — 

abineits Sltorſti. 
Haupwollzugsausſchuſſes in der Augelegenheit des Erzbi⸗ 
ſchafs Cieplak und des Prälalen Balliewicz mit: 

„Das Prãſidium des Alrxuſſiſchen Hauptoollzugsaus⸗ 
ſquſſes faßle bei der Erwägung des Geſuches der verur⸗ 

leilten Citplal und Bulliewicz, die vom allerhöchſten Gericht 
zur allerſchwerſten Straſe verurteilt wurben, folgenden 
Beſchluß:? 1) Die pom Gericht feſtgeſtellte Tãtiglell des 
Bürgers Cieplak, die ⸗ffenſichtlich nd bewußt gegen die 
Inltereſſen der Arbeilerllaſſe und die Grundlagen der Re—⸗ 
volutivn des Prolelarlats gerichtet und auf die Ausben- 
tung der rechilich geſichexten Gewiſſensfreiheit augelegt war, 
ſtellt das ſchwerſie Verbrechen dar, auf das in der revolu⸗ 
tionãären Republit, welche von zahlreichen Felnden um⸗ 
geben iſt, keine mildere Strafe als die vom Gericht in 
der Verkaudlung gegen Cieplal beſtimmle ſtehen laun. 
Jedoch mit Rückſicht darauf, daß Cieplal der Vertreter 
eines Belenniniſſez iſt, welches zur Zeit des Zareniums 
und der Republik der Bourgeaiſtie verfolgi wurde, und daß 
deshalb die Anwendung der verdienten Strafe auf Cleplat 
von den in der Sſewjelt publit verbl'ebenen kat oliſchen 
VBürgern, deren religiöſen Aberglauben Cieplal und ſeine 
Geuoſſen amzzuuntzen verſtanden, dahin gedenlet werden 
lõnnte, daß ſie als eine Auanahme in der Strafenpolitik ſpe⸗ 
ziell gegen die Kaplane ihres Beleuntuiſſes gerichtet ſel, hat 
der Alrruſſiſche Hauptvollzucgaugſchuß beſchloſſen, die vom 
Gericht Cienlak gegenüber angewendete Straſe in 10 Jahre 
Gefangnis ait ſtrengee uezelhott urnzuwond ein. 2. dem 
Burger Bulliewicz gegenüber, der ſcine hiraud ſforderude 
Zatigleit auf xeliglöſem Geblete mit eluer offeunſichtlich 
gegenrevolntionͤren Zuſammenarbeit mit den Feinden der 
Sſowjetrepublil, den Freunden bürgerlicher Regiernungen, 
derband, wobei der Buͤrger Bulllewec ſein Geiſtliche aamt 
zur Aue führung von ihm bewie ſenen ſtaatsverräleriſchen 
Handlungen benuhte, beſchließt der Allruſſiſche Hauptvoll- 
Hoeaueſchußz das Begnadigungegeſuch nicht zu berück⸗ 
ſichtigen. 

— — — — — —— 
— — — 

Eine Klage gegen Deutſchlaud vor 
dem Völkerbuudbgerichtshof. 

Berlin, 30. März. Wahrend des ruſſiſch⸗polniſchen 
Kouflllis im Jabre 1920 waren Meirungeverſchiedenhei ⸗ 
ten zwiſchen der Reichsregler ang und der Votſchalterkon⸗ 
feren datüber entftanden, ob die Allilerien berechtigt ſeien, 
Daundelaſchiffe mit Maunitlnsladungen für 
VSo len durch den Kileler Kanal zu leilen. Auf Gruud 

Neutralitãtaerllãruug hatte die Relchsreglerung eini⸗ 
gen ſolchen Dampfern die Durchfahrt durch den Kanal ver⸗ 
weigert. Die Bolſchafterlonſeren; wollte darin einen Ver⸗ 
—A die vefliamang bdes Verlrages von verſallles 

Deuiſcherfeils i damals den aulerten Regierungen 
auheim gegeben worden, die Sireilfrage auf dem im Ver⸗ 
tragt von Verſailles ſür ſolche Fälle auddrücklich vorge⸗ 
ſehenen ſchledogerichtlichen Wege zum Ausbruct zu bringen 

Die Alliſerten, die dieſen Vorſchlag zunächft ablehn⸗ 
en, ſind vor einiger Zell darauf urückgetommen und hoben 
Zunmehr einen der einſchlägigen Fälle, nämlich die Anhal⸗ 
dung dea don einer framöſiſchen Geſellſchaſt gecharterten 
Szgliſchen Dampfers Win biendon“ zum Gegenſland einer 

age gegen Beutſchland bei dem inzwiſchen im 
—R errichteen inlernationalen Gerichtshof des Völlker⸗ 

genacht. Die Reichsregierung iſt nach den Be 
flmmungen dee Vertrages von Verſailles verpfllchtet, den 
Vllerdmde gerihlahe ſee dieſen de gie ftandig awn tlennin. Nach dem Statut des Gerichtahofes dann ſie 
* den Prozeß einen Ergänzungsrichter deulſcher Natio⸗ 
nalltãt ernennen, der mit ben gleichen Rechtem, wie die 
ardentlichen Neter des Gerihee hofes an der Verhanbluug 
und Evtſcheidang des dalles leinimmt. Die deichere⸗ 
—8* g hat von dieſem Recht Gebrauch gemacht und den 

eſſor der Rechle Dr. Walter Schüucheng zum Ergän 
ungsrichter ernami. 
land Es iſt bemerienswert, daß die Klage gegen Deutſch— 

die er ſte iſt, die voe dem Vollerbondegerichishof 
eree zur Eutſcheidung gelangt. Bisber hat ſich noch 

ſchliehen lannen, einen Konfitn or den Gerichtchoſ gu briu⸗ 
der dem Volkerbund angehd den Regierungen em⸗ 

— — 

gen. Auch haben es die dem Vollerbund angehörenden 
Großmãchte im Gegenſatz zu einigen kleineren Slaaten bis 
zur Stunde abgelehnt, eine grundſätzliche Verpflichlung zu 
Abernehmen, Konflikte mit auderen Staaten der Eutſchei⸗ 
dung des Vöollerbundsgerichtahofes zu unterwerfen. 

Die Erfaſſung des Privateigentums 
im beſetzten Gebiet. 

Parié, 20. März. Das Miniſterium der beſreiten 
Gebiele gibt ſolgende Note aus: Die hohe inleralllierte 

Oſtern 1923. 
Wer dem Kalender nicht hätte glauben wollen, den 

muß das, was ſich draußen in der Nalur tut, davon 
überzeugen, daß der Frũhling mit aller Macht ſeinen Ein⸗ 
zug in die Lande hält. Durch die vielen ſonmigen Tage 
der letzlen Wochen ging bereils jener milde Hauch, der, 
immer flãrker werdend, ſchließlich den eiſigen Sarg des 
Winters ſprengt und neues Leben aus der Erde hervor⸗ 
zaubert. 

Und dieſes Erwachen des orgauniſchen Lebens der Nalm 
greift auch auf Herz und Gemũt der Menſchenlinder über, 
as erweckt Hoffnungen und es erweckl Sehnſucht. 

Hoffaungen und Sehuſucht ...! 
Man reißt ſich los von dem ſtumpfen Dahinbrüten 

ũber Probleme und Sorgen des grauen Alltags, um die 
Oſlarlage/ das Feſi der Anuferſtehung, in würdiger Weiſe 
zu begehen. Ein Rüdblick auf die vergangenen Zahre mil 
all ihren Nõten berechtigt wohl zu Hoffnungen auf eine 
beſſere Zulunft, wenn dieſe Hoffnungen auch biaher leider 
nur in ſeht geringem Maße in Erfüllung gingen. 

Trotz des gulen Willens der Völler, bei denen nuler 
dem Eindruck der dalaß oaphalen Folgen des Weltlriges eine 
beſſere Erkenninis zum Durchbruch gelangt iſt, ſiad immer 
noch Falloren am Werke, die aus ſolbſtſüchtigen Gründen 
die Veſchaung der Voller ind eine Geſumbnng der Well⸗ 
wiriſchaft hintanuhalten bemũhl ſind, und das nech lruner 
mit Erfolg. 

Wenden wir unſere Blicke nach bem Ruhrgebilel 
hlu, wo eine bodlich ihrer Beſchãflignng nachzehende 
Bivdllerung minen im Frleden unter nichtigen Eruünden 
von waffenſtarrenden fremden Heeren bedräugt und ver⸗ 
folgt wird. Wie mag es heute in den Zuͤllen ener grand⸗ 
ehrlichen deulſchen G beiter ausſehen, die aus Treue 
zu ihrer Heimat das Anſinnen zurückwieſen, den Eludriug ⸗ 
lingen Handlaugerdienſte zu leiften, und die deshalb ſelt 
langer Zeit beſchäftigumgslos ſind, obendrein die Willtür⸗ 

herrſchaft einer fremden Beſatung ertragend! Welche um ⸗ 
geheuren Schäden zudem der Weltwirtſchaft aus dem Ruhr⸗ 
unlernehmen erwachſen, das wurde bereits zu verſchiedenen 
Malen an dieſer Sielle erbriert. 

Oder dinken wir an Rußlaud, wo ein großes 
Volk den Experimenten von Weltverbeſſerern ausgeliefert 
iſt und dadurch dem Ruin euigegengeführt wird. 
Denlen wir an die weiten ruſſiſchen Hungergebiete, in de⸗ 
nen der Tod ſeine Orgien felert. 

Soll man noch mehr Bilder aus dieſer düſteren Serie 
heraus arelfen? 

Noch inmer laſtet ein ſchwerer Druck auf den Ge⸗ 
Komm'ſſſon in Koblenz und der Oberbeſehlsbaber ber aterm Auch wir, die wir hier von den Ziileregniſſen 
Rhelnarmee haben durch eine Verordnung vom 16. M 
und einen Criaß vom 28. März die Beſchlagnahme ſämt-⸗ 
licher Gegenflände und Produlte in den biſetzten Gebieten 
verfügt, die auf Rechnung der Sachlieferungen von Fran⸗ 
zoſen beſtelt worden ſind. Die Wlederguimachunggämter 
in Wies aden ſind wit der Durchführung dieſer Verord— 
nungen beauftragt und ſie ſind im Beſitze einer Liſte ml⸗ 
licher Woren, die von den geſchädigten Framzoſen bei den 
im beſezten Gehlet anſäſſigen Deutſchen, ſei es auf Grund 
des Anhanges ¶des Friedensvertrages, ſei es auf Grund 
des Gillet⸗ Ahlommens, beſtellt worden ſind. Die Armter 
haben Befehl belommen, dieſe Waren an die von den Be—⸗ 
wohnern der zerſtörten Gebiete in ihren Verträgen mit den 
Lieferanten beſtlnmten Punlte zu ſenden. Die geſchädigten 
Frauzoſen, die Lieferungeverträge mit Deuiſchen innerhalb 
der beſetziten Geblete geſchloſfſen haben, und die davon 
Kenntnis haben ſolllen, daß ſich Waren, die von ihnen be⸗ 
ſtellt ind, im beſetzten Gebiet befinden, können fich gleich⸗ 
falls an die Wiederguimachungte aͤmler in Wlesbaden wen⸗ 
den, um gegebenenfalls die Beſchlagnahme der Waren zu 
ermöelichen. Die genaunten Behörden im beſetzten Gebiet 
haben andererſeils auch die Beſchlagnahme aller Gegen 
ſande und Erzeugniſſe verſügt, die von Franzoſen bei 
Deuſchen auf dem gewöhnlichen Geſchäftswege beflellt 
worden ſind und fuͤr die volle Bezahlung geleiſſet wurde 
oder fuͤr die der fran öſiſche Beſleller bereit iſt, die im 
B58 der Lieferung dafür ausgemachte Bejohlung 
zu lelſten. 

nicht in ſo herber Weiſe betroffen werden, ſtehen unter dem 
Eiudruck jener harten Schickſalsſchläge, denen dieſe uuſere 
Nachbarvblker ausgeſett ſind. 

Wann wird es auch dort wieder Oftern werden? 
Wann wird dle Zeit aubrechen, wo dieſe Völler aus ihrer 
ſtumpfen Reſignatien m neuem Leben werden erwachen 
tönnen? 

Heute wollen wir das Feſt der Auferſtehung feiern 
in der Hoffauug, daß ein durch die Vernunft der Völler 
diktlerter Machtſpruch all jener Truübſal bald ein Eude 
bereilen wird. 

H WVAx. 
—— ——— — ———— — 

das Wichtigſte im Blatt: 
Ergãnzung des Kabinetts Sikorſti 
Weißrufſſiſche Abgeorduete des Stasitsberrats angellegt. 
Aendberung des Artells über Erzblſchof Cieplat. 
Die Erlaſſnuag des Privatbefiges im beſerten dſchen 

Gebiet. 

Wichtige Arbeiten dea Aklionsausſchaſſes des r5ichen 
Saudelskammertkongreſſes. —* 



Blauer zu leſen. Diejenigan, die 

Ser deeie reſe Secateg des r yrd re 
— — — —E— 

Fühlſt Du's, wie die Lüfte 
ſchmeicheln, 

Mie der Winter weicht 
Und ein neues friſches Leben 
Durch die heide ſtreicht — 

men 

Wie das T oſen und das Ztur⸗ Sieh, die klemen Blätkerkno- 

— en 
Zeugen ſind der Kraft, 
Die in ewigem Gebären 
Uns den Frühling ſchafft? 

Sucken ſchon hervor, 
Und nicht lange wird es dauern, 
Singt der vögel Chor. — 

zrühlmgsahnen, Frühlngs- 
hoffen 

Sind wie Sonnenſchein, 
Der erwärmend und befreſend 
Dringt ins herz hinein! 

Georg Buß. —3— 
— — — 

ãllen unſeren geſchägten Leſern, Mitarbetern 
and Freunden wünſchen wir ein 

frohes Offerfeſt! 
Schriftieitung und Seſchäftsſtelle der 

LCodzer Freien Preſſe'““. 

— — 

Die Großinduſtriellen verweigern die 
Kohlenftener. 

—Bexlin, 80. März. (Pat) Wie das Zerxliner 
Tageblalul· derichtet, haben die Großiudufiriellen im Ruhr⸗ 
xbiet beſchloffen, die vor den Beſahungsbehörden gefor⸗ 
derie Kohlenfteuer uuter keinen Umftäuden zu zahlen und 
alle ſich daraus ergebenden Folgen auf ſich zu nehmen. 

Rufſſiſches Getreide für die Ruhr⸗ 
bevölkerung. 

Berlin, 30. März. (Pat.) Wie das „dambarger 
Eche* berichlet, ift im Hamburger Haſen dar erue Traus⸗⸗ 
port des von den Arbeitern Sſowjelrußlands für die Ar⸗ 
beiter des Ruhrgebiets beſtimmien Getreides eingelrofſen. 

Die Frauzoſen halten Lebeusmittel— 
züge au. 

Münſter, 30. März. In Vohwinkel und Hückes⸗ 
wagen halten die Franzoſen an den Kontrollfiellen nunmehr 
auch Lebensmillelzuge an. 

Mählheinu a. R., 30. März. Die Ftanzoſen ha⸗ 
ben der Geſchaſlawelt gedroht, bei weiterer Weigerung des 
Dertaufea on Beſarnugẽtruppen die Geſchäſie in ununler⸗ 
brochtner Folge in einer HSouptgeſchäftaftraßze zu ſchließen. 

Ausweiſungen im beſetzten Gebiet. 
Düſſeldorf, 30. März. (Pat.) Aus Koblenz wur⸗ 

den 4827 deulſche Beamte ausgewieſen. — 
Reckliugs hanſen, 30. März. Pat.) Hler wur⸗ 

den · Milllonen 500 Tauſend Marl lonfi? ziert, die für 
die Beſoldungen der Streiklenden beftimmt waren. 

Wie Politik gemacht wird. 
Sie Lefer ſchlucken alles.“ 

Die Volitik, die der halbamtliche Variſer Tempt“ 
ſeit einigen Tazen vertritt, wird vom ſozlalifliſchtn Po⸗ 
pulaire“ vom 22. März wie ſolgt — 

Es ſei htute recht amüſant, cufmerlſam die großen 
‚die Politik machen“. 

Dieenigen, die in die Geheimniſſe der Götter eingeweiht 
ſeien. Diejenigen, die in allem einer Meinung“ mit der 
Regierung wären. 

Deutſchlanud erdue Widerſtand au. Das ſei ein 
Alt der Perfidie, um die Welt zu täuſchen. 

Deutſchland ſcheine Anweiſungen erieilt zu haben, 
im Widerſtand nachzulaſſen. Das ſei eine nene 
Perfldie, um Franlreich zu täuſchen. 

Deuſchlaud mache leine nenen Vorſchläge, 
das ſei Beweis ſeines Naungels an gutem Willen 
und ſeiner Entſchloſſenheit, fich ſeinen Reparallonaverpflich⸗ 
tungen zu entziehen. 

Deuiſchland verhreite die Nachricht, daß ea nene 
Baͤrſchläge vorbereite: das ſei der eniſcheidende Veweis 
dafũr, daß es enflſchloſſen ſei, die Gemüter Iu vex⸗ 

er und die öffentliche Minung auf Jerwege zu 
ren. Hacſebbe Blatt, derſelbe Herr veroſſentlicht im Laufe 

von 48 Stunden die widerſyruchs vollſten Dinge. Aus der 
Maſſe der Seſer erhebe ſich lein Proteft. Der Leſer ſchluct 
alles, ſei mit allem einverſtanden. Die Ereignifſe gingen 
ſo ſchnell vonſiallen, daß der arme Leſer ſith verloren 
— * und anf jedes peronllche end lriliſche Nachdenken 
verzichte 

Der Kernpunlt der hohen Politig“ der Pariſer Re⸗ 
jernngablãtter aud der 8 daß die Leſer alles 

— iſt leicht za finden; Deuſſchland kaun mnn oder 
laſſen vas es will, es muß verbehrt ſein, e⸗ muß irgeud· 
wie eine „Perſidle“ dahmir fteden. Mit auderen Worten: 
Saß macht blind. Der liefſte Grund all dieſes ſinn⸗ 
oſen Mißtrauens aber iſt die Furcht, eine Furcht. die qus 
dem Gefuhl herauawächfi, daß man ein ganzes Voſt vicht 
angefiraſt auf Jahrzehnſe hinaus ireten and nechten dann. 

Annäaherung Ungarns an die Kleine 
Entente. 

Wien, 30. März. (A. W.) Nhr⸗ Abend⸗ 
blati* berichtat aus Budapeſt: JIn roliliſchen Kreiſen per⸗ 
laulei ͤchtweiſt, daß der Miniſtervxſident Graf 
Beithlen in allernächfter Zeit nach Prag reiſen wird, 
um mit Dr. Beneſſch eine Reihe allneller Angelegen 
heiten zu beſprechen. 

In Aubetracht des Sieges der Regierung über die 
Gruppe Gombos iſt der Verſuch einer Annaäherang 
ngetns aundie Kleine Entente möglich. Ungarn 
bendiigt ene Auleihe, deren Bewilligung von der Erledigung 

ber Reparatlongangelegeuhrit abhãngt, dieſe wleberumn von 
den Bezlehuugen Ungarus zu den Rachbarſtaaten. Graf 
Beihlin hofft durch eine petſövliche Ausſprache wit Dr. 

Beneſch die größten Schwierigkeiten zu beſeiligen. 

Oppoſition des kroatiſchen Bauern⸗ 
bundes in Südſlawien. 

Wilen, 30. März. (A. W) Die Reue Freie Preſſe“ 
berichtet, aas Belg · ad, daß ſich der Min ſtexxat am 29. 
d. Muunt dem Waniſekx des lrogtiſchen Bauernführtre 
Radiez befaßte, wobei ſeſtgeſtellt warde, daß dieſes 
Waxreft die rnere polltiſche Lage ſehr erſchwere. Sie her 
iſt über den Standpunkt der Regierung dem in Azram 
gebildelen Block geger über noch dein Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den. Sicher iſt zur, daß die Regierung enlſchloſſen ſt, 
die Enh it des Sicalſes zu verttidigen und eine dieabe 
zügliche Berordnung zu exlaſſen. 

Aktionsausſchuß des römiſchen Han— 
delskammerkougrefſes. 

Rom, 27. März. Der Inlernationale Haudelslam ⸗ 
werlongreß ſete zur pralliſchen Durchführung der ange⸗ 
nommenen Reſolutien üͤber die Repar allousſrage und den 
Wiederaunfbau einen Allionaausſchuß ein, in dem Amerila 
durch Boaoih, Eugland durch Fellx Shufter, Franlreich durch 
Lewandowſti, ſerner Ilalien, Beigien, Holland und Schwe⸗ 
den verireien ſird. Der Ausſchuß trat ſefort zuſammen 
und eulwarf ein Allionzprogramum. Dieſes umfaßt die 
Vropaganda in Awarila, um mit Hilfe der für die Idee 

ert ſraten die Landarbeiter in den Ausſtand. Trotz 

(redytoaol Krodytonol ſalonverkauf 
ugater günstigen Bedingungen 

Elamine, Batiste. Seidentrikots. Tuche, Anzug- 
Astte. AAmnmngarne, uswe Beste Hungen für Herren- 
Anezüge und NMäntel. unter Leitung bester Fach · 

leute werden eutgegengsnocamen. 
Rered topol Peotrr. Roxꝝin ĩ SkK⸗a 
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cingang dureh die Drogenhandlung · oes 

deldannern die Slimmung für die Gewährung einer 
Reparalionsanlelhe für Deuiſchland vorzubereiten. 
Ferner i eine Varallelatllign in Europa geplant. un durch 
Loſung des Reparalionaprsblens die Stabi liſierunß 
der Watzrungen und die Vorbedingung für dit Hilfe 
Amerilas zu ſchoffen. * 

Eine Leiſtung des Bolterbundes. 
Nom, 20, März. In der leyten Sitzung des 

Kongrefſes der internalionglen Handelaka amern er ſtallen 
der Laller dar wiriſchaſtlichen Abteilung des Böllerbundes 
Saffret Biericht über Hilfeleiſtung des Böo 
kerbundes in Oeſterreich. Er erklärie dies ſei 
beztichnend ſur die Möghalelt der Wiederaufrichlnng per⸗ 
ler Silaaun. Das Beiſpiel der Hilfsalem in Wien 
ſ das Bdenlungsvollſte ſeit dem Kriege. Das Ergebnls 
lege in der Aus arbeitung von Geſetzen zur Ausgleſchung 
de Firarzen und der Einſiellvng der Noleninflation. 63 
befteht jſeht in Oeſterreich talſächlich ein Kontrollſyftam zur 
Arsſuhrung der Beſchlufſe. Ueber die Regelung der Nepa⸗r 
clone frage und der inlernationalen Schulden würde ein 
fandige Komuee ernann das ſeine Ärbeit ſefert auf 
nehwmen ſoll. Die amerikaniſchen Finanſleute hoben ſich 
verpflichtet, die amerilaniſche Oeffentlichlext über den Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen genau zu unterrichten. * 

Spauiſche Faſchiſten. 
Paris, 30. März. (A. W.) „v Inſormation“ be⸗ 

rich tet ans Mabrid, daß daſelbſt eine neue po litiſcht 
varrer n vildung begtiffen iſt, die ſehr an die a⸗ 
ueniſchen Fafchiſten erinnert. Vorläuſig kritt die Par · 

n uſcht organiſtert auf, dech hat ſie eine das garze 
Land umfaſſende Propazanda eingeleitet. 

Streil der Laudarbeiter in England.- 
London, 830. Maͤrz (A. W) In der Grafſchaft 

der Bu ihungen des Verbandes der Gulsbefitzer zur Um⸗ 
gehung des Suͤtiks ſteeiten 18 000 Abeiter. Die Berg 
eeeee eln i den rächſien Tagen über dig mog⸗ 
uͤche Kündicung der biaherigen Abmacheng entſcheiden. 
Die Abellet in Sud⸗ Wales haben ſich für eine Einiguns 
enlſchie der. 

kurze jelegraphiſche melunngen. 
Die Boiſchoftſrlonferen hal unter dem Vorßt Clin 

chauis die Rda ion des Memelſtalutsentwrſs brenden 
Der Entyhurf wird den Verirelern Lilauens miigeleill 
werben. —* 

Wie aus Moskat geineldet wird, hat ſich der Ge⸗ 
der Roſolaſton gewennenen 1800 Baren und 22 000 dan⸗fundheitazuſtand Lenins bedeutend verſchlechtert. 

J 



Die Wohnungsfrage. 
don J 

J. Spickermann, Sejmabgeordral J 
J. —“ 

Rieſengroß ſind die Daden, die der Welilrieg vrr⸗ 
urſacht hat. Es 15 fſich jahlenmäßig auch micht annaͤhernd 
berechnen, wie hoch fie find Der großie Teil der Manner, 
welche l Nriege die Miſtlonenheere bildeten, war produiis 
tüͤtz und nicht nur, daß der Krieg ſie der Wirtſchaft ent« 
zoz, wares ſie ſogar Vernichter der geſchaffenen Kultur⸗ 
gũſer. Große Landerfirecen warden verwüftet, Städte und 
Dorfer zertxümmert und wo dies nicht unmittelbar durch 
die kämpfenden Truppen geſchah, da hatte die allgemeine 
armung die Folge dieſes ſchrecklichen Krieges, das Ihrige 
getan. 

Das Dorf vermachte, indem es aus der Bebaunng 
des Bodens wieder ſeine Einnahmen erhielt, den Auſbau 
des Zerſtörten vorzunehmen; den Sladten jedoch war dieſe 
Mögzlichkeil vorerſt genommen und verſchiedene lünſtlich her⸗ 
beigeführte Sqchranken ſiellen ſich auch noch heute — 
5 Jahre vach dem Kritge — einern ſolchen Beginnen ent⸗ 
gegen. 

Nur langſam hat ſich die Induſtrie erholi. Der 
billige Arbeiter war infolge Abwicklung der Heere, Rücktehr 
aus Deutſchland und aus den Doͤrfern wieder vorhanden 
und die polniſche Induſtrie war daher gegenüber der Aus⸗ 
lande wieder konkurrenzfaͤhig. Zudem waren die Bedürf⸗ 
niſſe der eigenen Bevöllerung, beſonders in Textilwaren ſo 
garoß, daß man mit einer gulen Konjunkiur rechnen konnte. 

Doch eine andere Not zeigte ſich in ſchrecklicher Form 
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in den Städten und beſonders in den Großſtädten — die 
Wohnung. Hier geftaltet ſich die Lage weit ſchwieriger 
als in der Induſtrie. Dies führt uns die Gegenwart dent⸗ 
lich vor Augen. Unſere Städte wieſen ia bezug auf die 
Wohnungseverhaltniffe ſchon vor der Kriege große Unzu ⸗ 
lãnglichkeiten auf. Nachdem bereits ſeit neun Jabren kaſt 
gar keine Neubauten vorgenommen wurden, geftaltete fich 
die Wohntingenot nochgerade kataſtrophal. Zudem wurden 
wãhrend des Krieges, teils infolge Banſälligkeit, doch 
— wegen Mangel an Vreunholz, eine ungeheure 

mahl von Holzhäuſern niedergerifſſen. Sehr viele Häuſer 
wurden entweder durch einſchlagende Geſchoſſe zertrümmert 
oder doch ſo flark beſchädigi, daß ſie unbewohnbar gewor⸗ 
den waren. Der Bau wieder anderer Hänſer lonnte nicht 

Ende geluͤhrt werden, da die Koſten zu groß find. 
Im letzteren Falle ift übrigens eine Beſſerung einge⸗ 

treten, da das Mielerſchutzgeſetz ſich auf dieſe Häͤuſer nicht 
bezieht. Man ſchreltei daher nunmehr zu ihrer Vollendung. 
Doch an den Bau nener Häuſer traui man ſich nicht hecan. 
Es erſcheint eben allen, die als Unternehmer hierjur in 

ege kaͤmen, als ein Wagnis, als eine Art Glückſpiel mit 
am Kapital, wenn ſie troß des heute ſo knapp vorhandenen 

Geldes ungeheure Summen in einem Hauſe anlegen ſollen, 
das einmal einen verhaältniemaͤhig geringen Wert darſtellt, 
zum andern aber mit Ananahmegeſetzen bedroht iſt. 

Soll dieſer Zuſtand ein dauernder bieiben? Sollten 
hier nicht Miilel und Wege zur Abhilſe gefunden wer⸗ 
den? Wer ſoll die Jnrinative ergreifen ? Der einzelne 
Mieier, der ſich auf ein anormales Meterſchutzgeſetz ein⸗ 
geſtellt hat, daun die Tragwelte bei Andauern eines ſolchen 
Zuftandes nicht ermeſſen. Hier müſſen diejenigen Falktoren 
eintreten, die die Verantworiung für das —8 der 
Bürger tragen. Sollen unſere Kinder dafür büßen, was 
ihre Väter herauſſeſchworen haben, die in blindem Egois⸗ 
wus fich in Form eines Mieterſchutzgeſeßes für durze Zeit 
—— —RQ8 3 poi ſphun, v ne 

angel an nugen ſo ſtark, daß wir an die n 
uur mit Grauen denten kbunen. 
Die Hyaiene lieat ara danieder and ſintt immer 

der eine geraäumige Wobnung mit ſo manchen Bequemlich⸗ 

* — n —X 

Bedzer Freie Preye Sonntag, den 1. April 102838 
tieſer. Was nõ 

dant der eingelretenen Beſerung der Ernäͤhruugslage. 
Iſt bierin alſo ein großes Plus zu verzeichnen, ſo wird 

der Wohnungsmangel es bald mit einem entſprechenden 
Minvs ausglelchen. Und die Gelpenſter des Typhus, 
der Schwindſucht und anderer Seuchen ſiehen dann wieder 
ror anferen Auger. Wie oft hade ich Taſeln mit 10 Ge⸗ 
boten zur Einhaltatzg der Hygiene geleſen. Da war: 
1. Wenn du früh aufftehſt, ſo waſche deinen ganzen Ober⸗ 
körper. 2. Benůßze dein eigenes Handtach zum Abtrodnen. 
3 Schlafe in einem nem luftigen Ziumer uſw. Doch wer hat 
die Moͤglichkeit, dieſe Gebote einzuhalten? Da wo Geld⸗ 

mittel, eine entſprechende Wohnung uſw. vorhanden iſt, 
da lann dies wohl geſchehen. Doch bei dieſen Leuten iſt 
ja nicht der Herd ſür Kranlkhelten zu ſuchen. Begeben 
wir uns dagegen in die Einzimmerwohnung, wo Vater, 
Mutter und eine Ruzahl Kinder vorbanden ſind. Derjenige, 

keiten beſitzt, kann ſich oftmals kelne Vorftellung davon 
machen, wie es da zugeht. Ich datte einmal Gelegenheit, 
eine ganze Reibe dieſer Art Wohnungen in einem Arbei- 
tervierlel zu beſichtigen. In einer Wohnung fand ich die 

Muiter und 7 kleine Kinder, das Jüngſte im Sänglinge⸗ 
alter und bis hinauf zu 12 Jahren. Der Vater mit einem 
alteren Imgen war abweſend. Sie waren Handwagen⸗ 
zieher. Da ſaßen urn die ſteben Kleinen — es war ein 
alter Winteriog — auf Strohſäcken balb nackt und froren. 
Das war ein ewiges Kratzen ond Zippern. Duüfte, die 
einem Kopfſchmerzen bereiten mußten, kamen mir beim 
Oeffnen der Tür entgegen; ein längeres Verweilen in die⸗ 
ſem Raum war ach anwöglich. Hier verband ſich 
Wohnangsnot und Hunger. Dieſe Bedauerne⸗ 
werten gab es auch vor dem Kriegt. In dieſem Falle 
mũßte die ſoziale Hilfe im ſtärleren Maße eintreten. 
Abar auch bei Leuten, die fich unter normalen Vex—⸗ 
boͤliniſſen eine beſſere Woh urg leiſften fönnten, fiaden wir 
heute großtentelz die Ein immerwohnung. Es giht au⸗ 
ſende Falle wo in drei amilien in einem Zimmer 
wohnen. Heiratet tin Mitglied der Familie, ſo iſt es ichier 
unmöglich, ein⸗ Wohnung zu ſiaden oder aber die Koſten 
ſiad dermaßen groß, daß die jungen Eheleute gezwrgen 
ſind, bei den Eltern zu wehnen 

Wie tief die Moral in dieſen Fällen ſinkt, davon 
kaun man ſich leicht eine Vorflellurg machen. Die Men⸗ 
ſchen verrohen und nähern ſich ſo immer imehr dem Tie «. 

Die Bewegungefreiheit wird gehemmt. Ein 
Menſch, defſen Arhe tsfiätie 3 bis 4 Kilomeier von der 
Wohpung entfernt liegt, muß täalich dieſen lanen Wen, 
der ihm unr ſthen K. aſtaufwand, Schohwer! und Zeit keſtet, 
zurücklegen, da ax vicht die Mbglichteit hat, ſeine Wohnung 
zu ———— — Wehn 6 “ A, 

a fteht dieſe große nungsfrage wie ein gor⸗ diſcher Kuoten, den zu e gr 

Hinſicht hazen bereits die blaherigen Miniſtrien ſo ſtark 
geſür digt, daß an eine plözliche Wendung zum Guten lanm 
z glauben iſt. Das Micterſchutz eſeßz abzuär dirn, es den 
Ar forderungen der durch den Valntaſturz geſchaffethen Lage 
anarpafſen, hatten die früheren Minifterlen uſcht gewagh 
fie fardelen dle Mafſen. Doch anſtatt dieſe Mefſen aͤuf⸗ 
zaklären und ihnen das Ounkel ror Aungen zu haiten, in 
das mas ſich begab, indem man asthärteMietszins zu 
zahlen, ſchwiegen die Regierun zen. Wem ſoll‘e man mehr 
Denlpermözen zumuten: dem Provolateur, dem Krbiiter⸗ 
delegterten, der am liebſten jeden Vrivatbeſtz aufg hoben 

A da die Milliarden, die für dieſe Zweauͤe / 
—— — — Sie zerfließen in ein Nichts. Ratlos 
yen die Aexzte, troß aufopfernder Arbeit den Epidemien 

gegenüber. Wem Typhnus, Grippe uſw. im Verhältnisß 
jur Ariegszeit zurückgegaugen ſind, ſo geſchah dies uu 

ſen eine Aufgabe iſt, die gewiß 
grohe Anſplũche an die Ragierung ſtellt. In dieſer 

F —0 S8odʒqꝶ, bden 1. April 1923. 

Er iſt anſerſtanden!“ 
W Markus 16, 6. 
Der Derr iſt auferſtanden“, das war der Jubelgruß 

der glichr ſtlichen Zeit, und wo er arllang, da tonte es 
xtberſo jubelnd zurück: „Er iſt wahrhaftig auferſtanden!“ 
Biele Slegeslieder ſind angeſtimmmt worden, ſe laug 
bie Erdt ſteht, und man nahm die rauſchendſten Melodien 
und die hellfen Töne und die ſtolzeſten Worte und leuch⸗ 
tend, wie bei einer Perlenſchnur, reihte ſich Dauk an 
Freud:e und Frende an Dank. 
Aber neben dem ſchlichten Oflerſiegearref der chriſt 
lichen Geme lude verickwiuden alle menſchlichen Sienez⸗ 
geſange; denn auf Golgatha war ein Kampf geléͤmpft 
worden ſo ſurchibar, ſo ſchauerlich, ſo gewaltig, ſo welt⸗ 
bedeutend, daß alle Kämpfe dagegen verſchwinden, und asnf 
Golgatha iſi ein Sieg errungen rorden ſo erh aben, ſo 

r 

ue ſo unrrmeßlich, ſo glückbringend, daß alle Slege 
neben verblaſſen. Aus dem dumoſen, toten Feiſen rab 

riß ſich menſchenerlõ ſend das goͤttliche Leben. 
Halleluja! Jeſus lebt! 
Tod und Teufel iſt brwumngen. 
Grujt und Kluit und «Erde bebi, 
Da der Held hin durchoedrungen. 
Geht nicht mebr nach Golgalha. 
Jeſus lebt, Halleluja! I 

Aber lebt er auch din? Das iſt die ernſte Fragçe, die 
der heutige Tag an dich ganz perſoͤnlich richtet. Mil pnen 
Cyriſten haben nur einen ſoten Helland. Ihnen ſegt das 
Ofterfeft nichtz. Spuͤrſt du etwas in dir von dem ben⸗ 
digen Hulaand, ſpüren andere et var davon bei die? Goitt 
ſei ewig Tank, wir hiben einen lebeyv gen Heilan. «*i 
lebendiſer Heiland braukt aber aud liberdete Eea 
Uunſre Zeit ſchreit urch Leben, nach Leben 
Darum hin zu ihm, dem auferſtauene ,, 
Leben: quile. — 

Die viert Tagu—a der Zunnd deeyer 
liſch luiberiſchen wirche am 10 1 
Geueral uperin erde nt ver nde ⸗ gde Zbla 

Aa die Hcren Birorer es earſchrurke 
bez'ir'a und die der wel lich n elIe oreoen o 
ler⸗ den Sy ode dar E augeſch⸗ ugſnrre — 
Polen. 

Die dritie Kadeng der Ho ſtimieereuen *ne ade ett 
digte mit einem Riß, dre gire Airde z»n w4 onel 
geſchredene Teile zu ipalter drohie. Dan? jedeh dien ge 
mißigten Eleme ien auf der einen une uſ e Mαι 
Seite gelang es, dieſes Uheil abzuwenden. Es Svrden 
Verftaͤndigun 8oe haudlunzen anze aöbnt pelche darz mn⸗ 
füh ten. daß beide Gruppen fich owon anf eliz e 
mas Geund ſeſetz, wel hes dis Verlains noer Tiede 
zum Staate regtl, als cuch ine gerneinſm autge a b; itei. 
Kuch nyerfaffurg einiten. Beie Grſezes nimärie .n — 
emaß Vrrabred g — der Sy obe zur Abſt: wntuten en vhtct. 

borgelegt und ſumt dieſe Frage ernetlag »niicheden v 
den. Pa die grẽen liche — — trog Aͤd 
ſodann die Drucklegeng der Eat dürfe uacee Au i A 
ſpeuch nimmt, o werden d'eſt!b n cem Krtiocauia eſt 
Anfang der Oſterroache den Süradelea zugeſet dt werden. 

Im Vertrauen cuf Gottes Helfe uad nader beinand 
berafe ich hiermit die vierte Kaderz der Konftitnierenden 
Synode zu Dienstag, den 10. April d. J. Die Beratun⸗ 
gen werden in dem Korfi mandenſaal der Warfchauer evan 
geſiſch⸗ augeburgiſchen Gemeinde am genannten Toge um 

— 

ſehen möchte, oder den leitenden Mänrern der Regicrung? 
io /, uhx vormitioos beoinnen. Da ea ſich um eine an — — —— 

Das „Stiepen“. 
SEindeutſcher Oſterbrauch in Lodz und 

Umgegend. 
Ein fiefer Sinn wohnt in den alten Bröuchen; 
Man muß ſie ehren. 

5chitler. 
Bei den Zut cen in Polen äußert ſich die Oſter⸗ 
frende in manchen allen Bräuchen, die hier urd da tren 
epflegt werden. Hier ſoll von dem beſor ders verbreiteten 
tauch des Stlepens am Oftermontag die Rede ſein, den 

wir in Lod; und in der Lodzer Umge-zind find n. 
Schon zwei, drei Wochen vor drm Feſt werden im 

Walde friſche Birken eiſer geſchniſten und zu Hauſe in 
einen Krug mit Waſſer geſtelt. Zu Oſtern haben ſie ſei⸗ 
denzarte Uchtgrüne Bläfichhen be'ommen. Mit dieſen Step⸗ 
xuten anegerüftet, zieht die Jugend beidn lei Geſchlechts — 
oft tus's auch die Burſchen — in aller Herrgoſtefrühe zu 
Verwondten, Freur den und Bekaunted und treibt de 
Langichläfer aus bin Federn. Die Betid cke wir⸗ wagan 
zogen und dr oder die Säum'ge mit den Birknreiſern 
geſchlagsn. Die Kinder ſtiepen die Elteen. die Elitra 
die Kinder, der Braͤutigam die Braut, ja ſelb der ge⸗ 
ftrenge Farrilienvater ſte pt die Eattin, die teure; wenn 
er's verſchlät, kann ader auch umzelehrt geſchehen. 

Was ift nun der geh ime Sinn dieſes Beauches? 
Die wenigſt:n pon denen, die ihn üben, wiſſen, war u m 
fie die Si prut⸗ ſchwingen. Die Tatſach aber, daß man 
nur dort ftie pt, wo man Gutes wüuſcht, kennt jeder 
Stitper. 

Im aacht:Izenden ſoll der alte Brauch, den unſere 

und Geſellſchan.) Als Er Iärung muß erwahnt weiden,. 

Vorveter aus der allen deuiſchen Himat mit vach Polen 
gebracht haben, vher gedeutet werden. 

* 

Bis in das Ende des niuzehntin Jahrhuͤdertg 
hinein war anſer Brauch in Deutſchland. noch weit ver⸗ 
breitet. (Er wer nuter den manni ſalligften Namen be⸗ 
kannt SErtiherr von Guttenberg, der über ihn eine Studie 
verfaßt hat, führt allein 18 B zeichnur gen an) und wurd? 
zu derſchiedenen Jahret zeiten geübt. Unſere Bezeichnung: 
EStiepen?“ hatte er in Meckl nburg, Niederſachſen, Mark 
Brander barg, Holftein und Tommern. 

Der Brauch iſt ural. 1162 iſt urkundlich belegt, 
daß „Männer und Frauen ſich gegenſeitig ſchlugen au 
zoeri Nächten, dru ſogenaur ten Id a oder Peitſch⸗ 
nã h�ten. und zwar in den meiſten Gegenden die Frauem 
am zweiten, Tage nach Oſtern ihre Ehegatien 
und di ſe am britlen Feierlag ihre Franen. Ties tun ſi? 
d zwege?, um zu zeigen, daß ſie beidetſitig ſchutt ig ſeien 
fahe haftes zu beſeit gen, damit vicht zu jener Zeit einer 
vpom aundern die chelichen Pflichten fordere.“ (Sen.⸗Rat 
Dr med et phil. Georg Buſchen, S'ettin, in G ſchlecht 

und Fefttagen v rbotn war. 
Urſprüngalich mag ſich das Ratenſchſagen auf die 

Gegend der Geſchlechtatelle und des Geſäßes beſchränkt 
haben, end dies am entbloßten Körper, ſpäͤter. mußten 
aber alle übrigen Körpertelle dam herhalten. — 

Der Grund für das Nachlaſſen der Sitte, die außer⸗ 
halb Teuiſchlands auch in Ouſterreich, der Schweiz, Ruß⸗ 
land, Schweden, Fankreich zu finden war, lag in ihrem 
Au?arten, ſo daß volizeilichhe Verordnungen erlafſen wer⸗ 
den moßien. Solche Verordnungen gegtn däs Stiepen ſind 
ſchon ſehr früh ergangen, und zwar in Sauenſten 1699, 
iated 167. 

daß im Nitelalter die Ausſidung des Beiſchlaſs aur Sonn⸗ 

Di vi ſan ehe ciſchen heber, wuthe. tice 

allen Orlen zu gleicher Zeit gettiept. Der Termin fiel 
aber in das erſte Drittel des Jahres (nach altgermaniſcher 
Zeitrechneng). Mit Vorliebe wurde die Zeit der heiligen 
zwoͤlf Nãchte (wiſchen Weihnachten und Nuſahr) gewählt, 
—— nach dem Glauben der alten Ger⸗ 
manen das Licht den Kampf mit den Mächten der Finſter. 
nis ſiegreich dämpſfte. Unter dieſem Geßchlapunkte lag es 
nahe, auch aus dem Korper die frinduchen Moͤchte, die 
— Unheil, Unfruchtbarleit uſw. erzeugten, aus 
zutreiben. 

Ein zweiter Abſchnitt, in dem daß Ruienſchlaeen 
vorgenommen wurde, war, wie auch jrtz noch iſt, die 
Fruͤhjabr seit. Die Wahl des Frühllugz beruht auf der 
Doraue ſetzung, daß um diiſe Zeit die Matur ous dem 
Winterſchlaf erwocht und Fruchibarkeit zu entw ckeln be⸗ 
ginnt, und daß man dieſem Vorgange am Menſchin und 
auch am Vleh zu Hilfe kommen muͤfſe durch das Aus 
peiiſchen. Maria Lichtmeß, Sonniag Lätare, Faſtvacht⸗ 
dienglag, Aſchermitiwoch, Kalmſountag und das Oſter⸗ 
—8 ſind die Taae des Stiepene, vereinzelt auch Himmel⸗ 
ahristag und Pfingfſften — Taze, die den alten Ger⸗ 

manen heillg waren und daher auch von der chriftlchen 
Kixche Abernommen, aber in ihrem Siune gedeultet 

wurden J 
7, Während bezöglich des Tazes, an dem das Stiepen 
—28 keine Uedereinfiimmung herrſcht, befteht eine 
ſolche eher bezüglich der Tage 25ent. Meilftens geſchieht 
es naͤmlich wäͤhrend der Morgenſtunden. 

Die Ruſe, mit der man ſchlaͤat, iſt nicht überall die 
Birke. Der oben erwaͤhn'e Venfaſſer vor Guitenberg z'hlt 
zwölf wildwachſende Bäume und Sträucker auf, von denen 
die RAriſer geneommen wurden Oft werden aber zum 

Stlepen auch Zweige von Opſibaumen binugt. Zumeiſt 
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wichtige Augelegenheit haundelt, die für unſere Kirche von 
der größten Bedenlung iſt, ſo wäre ea wünſchenswert, daß 
die Beteiligung der Veleglerlen an der letien Kadenz un— 
erer Konſtiluierenden Synode ſo zahlreich wie moͤglich 
wäre. In Sachen der e elten die 
xrũheren Beftimmungen. Der Herr wolle unß ſeinen Se⸗ 
gen geben! 

Generalſuperintendent (gez. J. Burſche. 
Der Geſetzeuntwurf über das Verhältuis der 

evange liſch augẽe bur giſchen Karche zueu Staate iſt 
im Drod erſchienen und zum Preiſe von 2000 pro Stück 
in der Seſchäſtaſtelle der Lodzer Freien Preſſe“, Petri⸗ 
lauer 86, erhältlich. 

In der Baptiſtenkirche, Rawrolſtr. 27, ſindet 
am 1. Oſterfeierlag um 4 Uhr nachmiltagtß der 7, religisſe 
Voxtrag über das Vaterunſer? von Vred. O. Lenz Jatl. 
Die lußworte des Vaterunſers: Derm Dein ift das 
Reich und die Kraft vund die Hirrlichkeit in Ewigkeit, 
Amen“ bilden das Thema für dieſen Oſiervoxlrag. Der 
gemiſchle Chor bringt die Motelle Hexr, wer wird woh⸗ 
ven in Deinem Hause von M. Hauptmann und das Zolle⸗ 
lnfa, den 150. Pſalm von Lewaudowſli zum Vortrog Der 
Mãnnerchor ſingt das Oſterlled von Markull. Herr Guflav 
Horal ſpielt ein Cello⸗Solo. 

bip. Zu den bevorflehenden Stadtratwahlen. 
Wie wir aus glaubwürdiger Quelle erfahren, beſchloſſen die 
noniftiſche Organlſation ſowle die orthodoxe Vereinigung 
„Szlome Eumme Iſrael“ bei den Wahlen in die Stadlver⸗ 
ardnetenverſammlung ein gemelnſamies Wahlfomilee zu 
ſchaffen. Die zioniſtlſche Partei Hilachdnthe wird ſich 
erft in den rächften für einen eubgültigen Siand⸗ 
ꝓuntt in Sachen der Wahlen enlſchelden. Sie wird ſich 
jedoch deinesfalls mit den beiden erftgenannten Parieien 
verbinden. 

Die bürger liche deutſche Partei hat ſich be⸗ 
xelis lonflituiext. Als Vorſthender figuriert der in unſexer 
Stodt allgemein bekannte umnd um das demmunale Weſen 
hochverdiente Herr Albert Ziegler, dem eine Reihe von 
Milarbeitern aus den verſchlebenſien Geſellſchaftstreiſen zur 
Seite flehen. Daß das Fehlen einer deutſchen bärgerlichen 
Partai ſeitens der hleſigen Deuiſchſiämmigen ſchmerziich 

den wurde, beweiſt die Tatſache daß ſch Mit— 
glieder zu Hunderten in die Partel einſchriiben laſſen. Auch 
ſeitens der polniſchen ten und ſogar rechtsſtehenden 
Vrefſe wird das n einer ſolchen deutſchen Partei begrüůßt, da es doch die beſten und loyalſten Elemente be⸗ 
trifft, die enblich einmal zu der Ueberzeugung gekommen 
iud, daß ſie, unorganiſteri wie bisher, nie und nirgends 
gehört worden. Gerabe bhei den bevorſtehenden Stadrats⸗ 
wahlen, bei denen es ſich darum handelt ſonen in den 
Stadirat zu entſenden, die auf wiriſchaſlichem Gebleſe 
eAwas leiſten Bnnen, müßten wir h 
die wir durch die Schaffimg der großen Lodzer rie 
den Beweis erbracht haben, daß wir elwas verfiehen 
züchtige Wiriſchaſts polltiler entſenden. Im Stadtrai und 
im Magijſirat tritt die allgemeine Sozialpolllik heute vor 
einer geſunden Wirtſchaftspolitik bedeutend in den Sinſer 
grund. Die Verhaltniſſe in unſerer Stablwiriſchaft ſind 
wicht roſig. Einer angeheuren Schuldenlaſt dehen Einugh⸗ 
mequellen gegenüber, die es bidher nicht ermeglichen ein 
finanziellez Gleichgewicht herzuſtellen. Im und um den 
Maglſtrat ſind eine Menge von Inflitntionen entſtanden, 
deren ungeheurer Beamtenapparat rieſige Summen ver⸗ 
edee was geleiftet worden iſt und geleiſtet wird, 

en wir ja. 
Bei dem ſchweren Erbe, wilches der neue Siadirot 

in Zodz antreten wird, dürfen wir Deniſchen nicht abſeita 
ſtehen. Mitarbeiten und mithelſen iſt uuſere Pflicht, als 
ute Bürger der Stadt. Wollen wir nicht, daß eine unge⸗ 

Steuerlaft uns alle trifft, ſo müſſen wir mit unſeren 
waltiſchen Zenniniſſen unh unſerer Erfabrung unſeren pol⸗ 

ſnd es Pflanzen, die in der Gotterverehrung der alten 
Germanen eivpe wichtige Rolle ſplelten. Verſchiedentlich 
werden die Rulen mit bunten Bändern und Blumen 
geſchmũckt, ſelbſt ganze Blumenſträuße an fe 53 
dle zudem mit vergoldeten Aepſeln, Nüſſen uſw, wie leine 
Welhnachts bãume gukgepu b. 

Das Rultenſchlagen beſchränkt nicht bloß auf die 
Wenſchen, ſondern auch das Vieh und ſelbſi die Obfi⸗ 
* dle Saat des Ackers werden mit dinlenſchſägen 
edacht. 

Was iſt nun die Bedentung and der Urſprang 
des alten Brauchs? Diefer 5 gralle aunimiſtiſche 
Lorftellungen d. WBie Ferdinand Freiherr v. Reiten⸗ 
ſltein an zahl Beiſpielen aus der Vollerkunde gach⸗ 
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aſamwmenhang zu ge er Beiwoh an plängnis — ex alle —2 ſe lnes n auf 
gbernaturliche Weiſe zu erklären ſucht, ſo ſaßt er auf der 
gehrigften ber — (wie es hente die 
Auſtraller noch tun) auch das Eniflehen einen neuen 
Venſchen als aͤbernglürlichen Vorgang auf, Der primitive 
Menſch haͤlt ſerner die ganze Umgebung für blebt unß 
glaubt, daß ſich die Geiſter der Vorfehren in den 
Pflangen, Steinen, Quellen uſw., auſhalten. Dieſe Geifler 
dringen in den rwelblichen Krper ein und entwedeln ſich 
dort zu einem neuen Menſchlein. Dieſer Ein ug in den 
menſchlichen Körper lann durch Beruhren des ſeiben mit dem 
ſraglichen Gegenſtand vollſogen werden. Auch dan Edhlagen 
mit der Rute zahlt zu ſolchen Verfahren der Bifrntung, 
wurden doch fruͤher verſchledenilich die jungen Ehelente 
gzn Hochheliatage damit geſchlagen. Dadurch ſollte ſym 
boliſch angedenet werden, daß dem jungen Paare regger 

��— den Scain⸗linde ich mi h beute zu m erten Nal.“ 

Deutſchen, 

— p 

zen Wojewodſchaft müſſen ſich aͤhrlich n 

iſchen Mitbrgern girn vſ zur 5 —5— 

an 

Tode Ludwig Fiſchers die des geſomlen Geſchaftes 
Wernabmm. Ohne Raſt ſtrebte er die Entwictlung des 
Geſchüſts an, Lor allem wandle er ſeine amteit 
dem Vexrlangsgeſchaft zu, ſe daß fich in v nis meßlg 
Jurzer der Ludwig Fiſcher den ülleſten Ver⸗ 
lagen in Polen würbig zur Scie flellen donnſe. Die 
heutige Verlagsbuchhandluug Ludwig Jiſcher iß, neben 
dem verſtorbenen Lubw ſcher, uin Werl des Zerrn 
Vanl RNix. Den Wünſchen gaud Graulationen ſeiner 
Alarbeller aud Verwandlen ſhließen auch wir uns an 
und rufen dem Inbllar ein herzuiches Blckauf zu wei⸗ 
terer ſrachtbaren Arbelt auf dieſem ebenſo ehrenvollen wie 
veranlwortungtvollen Gebiele!“ u. 

Um eine Hochſchule für Lodz. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der am 27. d. M. vom Lehrerinſtilni einbern⸗ 
ſenen Konfereng, in der der Beſchluß gefaßt wurde, eine 
Hochſchule in Lodz zu gründen, wobei die Wahl der Ari 
dieſer —— der Reglerung zu überlaſſen ſei, wurde 
non der bei dieſer Gele zenheit gewählten Kommiſſion eine 
Denlſchriſt anegearbeitet, die dem Kulinsminiſterlum, dem 
Sejm und der Kommiſſſon für Bildungsfragen vorgelegi 
werden wird und deren Inholt u. a. folgender ift: 

Das gelftige Leben und die Eniwicklung der e 
Kuliurgüter liegen darnieder. Daher kann ſich auch die 
wweligroßte, und eutſchieden reichſſe Sladt des ganzen 
Reiches in bezug auf zeiſtige Kullur in deiner Weiſe aut 
einet —— der frůheren preuhlſchen Tellgebiele ver⸗ 
gleichen. Dayn kdommt, daß Lod, allein durch ſene Millel⸗ 
e * —— eee 

ma n Lodz eln unger erer Bildung bemerlbar. Eitwa 1000 — aus der gan⸗ 

Unitzerfi begeben, doch n täten begeben, doch mu gt werben, da 
3* zu Toz das Studium ſwieriger wird, und pwar 
infolge der malerlellen und der Wohninganot ſowie der 
Ueberſfüllung ber hoheren Lehranflallen Das ſarkſte 
Arçenment für die Erundung elner Hochſchule m Lobz ſind 
unzweiſe haft die moraliſchen Folgen, wle ſie 37 bas 
F len einer ſolchen Anſtali für die Abſelpenlen von 88 
odzer und 90 Mittelſchalen in der ganzen Woſewodſchaft 

ſich ergeben?. Die obige Denbkſchrift vurde gemäß der 
Forderung des Sehreri is von allen Lehr en unler⸗ ichnen 

Ser Streit des Magiſtrats mit der Argu⸗ 
kenkaſſe. Wir werden von der Verwaltung bder Kranlken⸗ 
lafſe erſucht, folgende Ausführungen aufzunehmen, in deren 
die vor kurzem vom Magiſtrat veröffentllichten Anſchuldi⸗ 
gungen die Kraulenaſſe viderlegt werden. Vor allem 
wird voñ Kraulenlafſe belont, daß ihr bei der Heilung 
von Kranlen in bffentlichen Spitälern geſetzlich Prisilegien 
zu Aun müſſe jedoch die Krankenlaſſe zum groͤßeren 
Teil ihre Kranlen in privalen Kranlenhanſern unterbringen, 
wodurch ihr malerielle Schwierlgkelfen erwachſen. Nichts- 
deſtoweniger habe die Lranlenlaſſe ihre Recsnungen ſieis 

Ar. 7 

beglichen umd gar verſchiedentlich dem Magiſtrat Vor⸗ 
ſchüſſe gewahrt Es ei Zofell, daß ſich im Dezember ein 

— e fürb — A 7 
kellle, da der Mgiftrat verſchiedene Repara⸗ 

—— ageamen aenſthene Ge muͤſe in 
dieeſer Rũckſtand bald gedeckt wor⸗ des betont werhen, de — * — 

vn ranteneſſe perſoniden u, Serauns ergebe ſih, die 7 * den mißlihen — Spi⸗ 
lalcaeſens deinesfalls auf der Kranmenkafſe laſten 

bip. Die Seterauenabzelcheu. Das Regiedee 
ommifſariot der Stadl Lodz macht betangt, daß das Trage 
der Veteranenabzeichen darch hlerzu unbefugte Perſonen ver⸗ 
holin l und vdaß ein Verßloß gegen dieſe Vorſchriſt auf 

dem Wege bes Gerichtsverfahrene befnraft werden wirb. 
Teuernugszuwachs in Lodz: 4,07. Die ſa⸗⸗ 

Uſche KZommiſſion zur Berechnung der Untechaltsloſten in 
Lodz ſtellte ſeft, daß im März 1928 die gäglichen Unter⸗ 
hali koſſen einer aus 4 Perſonen beſlehenden Arbelter⸗ 
familie 16 947 16 Mark / betrugen. Im Vergleich zu dewr 
täglick en Unterhalsloſten im Februar ſinb dieſe un 
518428 M. gefliegen, was in Prozent ausgedrückt 407 
ausmacht. — 

bip· Erhöhnuug der Vebühren für Aus⸗ 
laudss päſſe. Vom 8. April ab werden die Gebuͤhren Ser 
Auslandbpafſe im Negierungskommiſſarlat in eno⸗ 
Weiſe erhöht werden hr einen Auslandepaß bis 80,000 
Mart, für eine Genehm'igung zur erneuten Ausreiſe bis 
30 000 M., für einen Sichlverwerk big 30 000 Marl, fun 
einen Dauerpaß bid 225,000 M. für einen Dauerſichtvermer 
jr Auaſander pach Vamig bia zõd ooo Me für ermaßigte 

Paffe bis 30 900 M., für eine ermaͤßigte Gene hmigung zur 
ernenien Ausfahrt bis 10 000 M. und fuüͤr ein Paßbñchlen 
bis 3000 v —77 bdip. Serabſetzuug der Arbeiistage in des 
Doſtillat l vn en. Im Zuſammenhang mit der feſtgeſegler 
300prozentigen Steuer ſur Branntweinerzeugniſſe werden 
die ſtaͤdtiſchen Diſtillieranſt alten nach den Feleriagen die 
Zahl der Arbetstage in der Woche herabſetzen. 

JZũdiſcha Feiertage. In dieſem Jahre felern 
unſere ſãdiſchen Piibürger zugleich mit ung die Ofler⸗ 
felerlage Der jüdiſche Oflerfeieriag iſt das Paſſahfeſt. 
Sleben Tage darf kein geſäuertes Brot genoſſen werden. 
ſondern mir das Feinbrot Matze“. Die Felertage be⸗ 
—* am Sonnabend, den 81. d. M. abends und wahren 
is zum 2. April. Dann ſolgen die Halbleſertage, die bis 

ESonnabend, den 7. April, deuern Der 7. und s April 
gilt als Schlußfeierlag 7 

bip. Elne Poſtfillale in Widzew. Der Be 
fiher der Widzewer Baumwollmaunfaliur, Herr Uſcher 
Kon, hat in unelgennüßiger Weiſe 2 Zimmer für eine 
Poſtfiliale in Widzew zur Verfügung geſtellt. Da ober 
auch in der Altſtadt und auf dem hohen Ringe eine Poſt⸗ 
filiale dringerd nolwendig iſt, wäre es exwuͤnſcht, wenn 
ch auch in dieſen Stadtſeilen Bürger inden würden, die 

fſtr dieſen Zweck Räume zur Verſügßung ſtellen wollten. 
bip. Die Echauſtellungen des Falirs Ben 

Alis verboten. Mil Rückſicht darauf, daß die Bedin⸗ 
gunzen im Experimentlerabend Ben Alis am 28. d. Mis. 
unter denen die Erlaubnis zur Veranſtallung dieſes Abende 
erteilt wurde, nicht eingehalien worden find, hat bas Re— 
glerungskommiſſariat der Stadt Lodz ein weiteres Auflre⸗ 
len des angeblichen indiſchen Felirs anterſagt. 

bip. Feſtgeno imene Diebesbande Am 24. 
d. M, wurde in der Wohnung der Almo Willejner, Ste— 
fang 3, ein Diebſtahl veraͤbt. Der Polizei gzelaug es, die 
Taler, Stefan Horaczad (Oworſla 41) und Kazimiera 
Gurka, ohne dündigen Wohnort, zu verhaͤften. Der Unter 
rbanesbehorde geben die Vexbeflelen ie Hebler an. und 

ſprũ vie beinm Stiepen geſagt werden, die Erinnerung 
an die Fruchtbarleit ſchon verblaͤßt. Auch ohne daß eln 
Baſch belm Stiepen audgeſprochen wirb, iſt ollgemein 
die Aunehme verbreitet, daß wer geſtiept werde, jung und, 
geſund blabe 

Es lann gar keinem Zweiſel unlerlie zen, daß das 
Schlagen mit der Rute — die au vielen Orten die 
Lebendrute genaunt wird — urſprunglich einen Zanber 
bedentet hat, mit dem man den Zweck verſolgte, den in dem 
riſchen Grun hauſenden Geiſt der Fruchtbarkeit auf Men⸗ 

n nud Tilere zu Übertragen. Mu der Zelt warde 
jeſer Glaube dahln erweltert, daß das — mit der 

friſczgrünenden Rute ganz allgemeln die Geſundheit fordern, 
beſonderz aber vor Kranſheit, das Bleh auch vor Unge⸗ 
zieſer, beſonders Ilshen, bewahren ſolla. In Alt- 
randrow bei Lodz wurde daher ſrüher in Bezug anuf 
das Vewahren vor den Jlähen beim Stiepen ae 
Verslein hergeſagt: 

Laßl Sach ſtiepen 
ZSaßt Euch peltſchen, 
Doß Ench nicht die FIlbbhe beißen. 1 

* 

Hhumor. 
En Profeſſor äußerte im Kreiſe ſeiner Bekannken, 

daß er es ehr wohl verſtehe, unter Doktoren ein Doktot 
und unter Philoſophen ein Philoſoph zu ſem. 

Und unter Sſeln?“ fragte ein Böſewicht. 
„Das feſtzuſtellen, halte ich noch nicht Gelegenheit,“ 

Es werden bie Sachen nicht durch Ueberellung gebefſert 
G ethe. 

25 Brüute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

, Fortſetzung.) 
Mehr verſtand er nicht. Aber ſo, wie ſie freundlich 

lãchelle, ſchwor er darauf, ſie, morgen wieder hier zu ſin 
den, und verſprach ihr feinetſeus insgeheim das gleiche. 
Es intereſſierle ihn, feſteuſtellen, ob ſe die noligen cEigen 
ſchaften beſaß, zu UNummer Zwei aufzurücken. 

Der Fall ſchien nicht ausſichtslos 
EAls er beim Letzten Tropfen* in den Garlen krat, 

war dort eine höchſt unwillkommene Ffülle von Geſichtern. 
Bauleute aus der Nachbarſchaft, Waldwanderer und 

Zuzug von drüben? und nach drüben? hin bevölkerken 
Caube und Lichtung. 

Mit denen druden wollle er ſchon gar nichts zu lun 
haben und kral daher ſchnell in das 6Gaeimmer 

Dort war es leer, kühl und daͤmmerig. 
Er wartete eine Weile und traute auf ein Sluck und 

Kathis Sehnſucht. 
Richſig, da warf ſie einen ſchnellen, hoffaungsloſen 

Buck herein, ſah ihn erfreut und kam an den Tiſch. „Es 
geht draußen närriſch zu — ich bin gleich wieder da.“ 

Ich habe SGeduld,“ ſagle er. 
Die Früchte ſeines Garlens reiſten 

ſicherſten. 
Jeht kam ſie wieder mit Lächeln, Bier und Speiſe- 

arte. — 

langſam am 

lautete die ſchlagferlige Antwort, uUnber Eſeln be— Haben Sie die Zäume gefunden?“ fragle ſie eifrig 
Aund beſoxat. 

—* 
J 
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A. Tetzlaff iĩ S-ka, batunen i l Petrikauer Str. 100, Tel. 241. 

zwar ſind dies: Marjanna Milosz (Gawiszy 20), Joſefa 
Srzozowſta (Zawiszy 43) und Wojciech Bolla (Mlynarſta 
20). Die Diebe bekaunten ſich auch dazu, den Diebſtahl 
in der Wohnung des Edward Romlol, Alexandrowſta 06, 
verũbi zu hachen. Die Diebesbente donute gleichfalls bei 
den obenerwãhnten Hehlern vorgefundes werden. Die Die⸗ 
beabande wurde in das Gefängnis eingeliefert. 
Warnuung au Druckereibeſitzer! Ein gewiſſer 
Tas;zyufki, Mechauiler, der ſich auf der Suche nach 
Beſchaͤftigung befindet, wurde von dem Verlagsdirellor 
SDr. v. Behrens an den Druckereibeſitzerverband verwieſen, 
was er, nach den elngelaufenen Klagen, gröblich miß⸗ 
hbraucht, indem er ſich auf die angebliche Empfehlung“ 
des Or. v. B. beruft. Wir warnen alle Intereſſierten 
vor dieſem Gaft* aus Poſen. 

Automobiĩle. Die Motorſahrzeugſabrik Siadie 
Bybgodzez, Danziger Straße 160, lieferi: Aulomobile 
erſter Marken, 4 und 6 Zyl. Tourenwagen, 4 Zyl. Klein⸗ 
autos 8 PSs. D.Motorrãder, fländig ab Lager lieferbar. 
Die Firma Stadie iſt das führende Automobil⸗Haus in 
Polen, beſitzt eine große Reparatur⸗Abteilung, eigene Benzin⸗ 
Tanl · Aulagen, Aulo⸗Ausruſftungen, Erſatz⸗ und Zubehbr⸗ 
teile. Wir machen umnſere Geſellſchaftskreiſe auf dieſe Firma 
in empfehlendeni Sinue aufmertſani. 

Spenden. 
Vas ſtehende Spende zur Wellergabe über — 21 — —8 lin Namen der 

Bedachten herzlichft danlen. 
Färbas Greiſen heim Woood Mark von A. M. 

Kunſt und Wiſſen. 
Zur bevorftehenden Aufführung von 

„Flachsmaun als Erzieher.“ 
wWie iſt nicht dieſes Luſtſpiel über die Bretter — in vob⸗ —* 

Vaſſermann, beide dieſe Kuuſtler exlannten den großen 
erzleheriſchen VBert, der dieſenn Stücke zu Grunde liegt, 
und * es daher dem Lodzer —— nicht 8 
—* & wiederhollen Malen wurde es im vergangenen 

von anſerem Siaditheater unter dem Tilel 
Lerovnik sskolyꝰ aufgefũhrt. Es iſt dies eben eines 

5* Buhnenwerle, die man immer wieder gern 

Sie beden Hauptperſonen dieſer herrlichen Komddie: 

—8X von Stabtenamen, Gedichten, —— uſw. 
ſch herſagen 

dem vrich 
den unteren 

AIm Gegeuſaß 
ein ger, von 

Lehrer. Die ablonenarbelt Flachſmanns iſt ihm ein 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— 

zu —— empfiehlt 

ützen 
ti —8 t viel 15 S— 8 Xj. 

Lodyer Frete Vreſſe — Sonntag, den 1. April 1028 
Greuel. Er ſucht fleiß nene Bahnen, um zu dem Kinder⸗ 
herzen zu gelangen, ſeine Seele zu erſchließen und den 
Charakler zu bilden. Er haͤmmert nicht wie Flachtmann 
leere Namen und tote Vorſtellungen in die Köpfe ſeiner 
Zõglinge hinein, ſondern zeugt Leben, weckt Kraft, 
waäahre Poeſie und Kunſt. Flemming ſieht in dem 
Lehrer einen Künſtler und keinen Handwerker wie 
— — —— Daß zwiſchen dieſen ſo grundverſchiedenen 
eiden Menſchen ein billerer Kampf euibrennen mußle, iſt 

leicht verfländlich. Flachsmaun geht in ſeinem Zaß ſo 
weit, daß er Flemmung bei der Schnlbehörde auf dee 

faſſer, der ſelbſt mehrere Jahre Lehrer war und daher das 
Schulleben genau dennt, Flemming als Sieger hervorgehen 
und den Foriſchritt einen Triumph ſeiern. 

Die dramalliſche Sellion des Lehrerverelns, die dieſes 
Stück vor zwei Jahren in Lodz, Pabienice und Zolerz milt 
großem Erfolge gegeben hat, will am 6. April zur Wieder⸗ 
aufführung desſelben ſchreiten. Da ſich dieſe Liebhaber⸗ 
Druppe in muſerer Stadt bereits einen Ruf erworben hat, 
ſo köonnen wir den Deutſchen von Ladz den Beſuch dieſer 
Zufführung nur wärmftens empfehlen. Näheres hierüber 
iſt aus dem Anzeigentell zu erſehen. * 

Deutſches Theater. Walter Waſſermaun 
und Adeie Hariwig⸗Waſſermann bleiben nur 
noch an den zwei Ofſterfeierlagen in Lodz. Am erſien 
Feiertag fiuden zwei Aufführungen ſiatt, und zwar geht um 

6,165 die humorvolle Operelle Die bolle 8Sola vnd 
Jabends 8,46 ebenfalls Die tolle Sola“ in Szene. 

Znun beiden Aufführungen wirlen Walier Waſſermann und 
die vorzũgliche Sonbreile Mizzi Will mit Montege den 
2. April: Abſchiedsvorſtellung. Zar Aufführung gelangt 
Sudermanns Heimat“ mit der gefeierlen Künſilerin 
Frau Adele Hariwig⸗Waſſermann und Walter Waſſermann 
e erpuoen. Die Namen der Kunſtler ſprechen für 

Das letzte Konzert von Nina Taraſowa. 
Ae hervorragende Liederſängerin Frau Nina Taraſowa 
trilt in Lodz zum letzten Male am Diensiag, 

um 8 Uhr abends im Saale der Philharmonie auf. Im 
Konzerte der Frau Taraſowa wirkt der ausgezeichneie Pia⸗ 

Felix Szymanowſtl mit. Karten ſind in der 

den 3. April 

niſt Prof. 
Philharmonie zu haben. 

Aauma 
die beſte Speiſe / Pllanzenbutter 

— — 

860 

Sport. 
Amakeur⸗Meiſterſchaftsriugkämpfe fur oe— 

Der am verfloſſenen Donnerstag abgehaliene zweine Tag 
der Meiſterſchaflsringlämpfe der Aihletenableilung des T 
verelns Kraft⸗ hatie ſolgendes Ergebnis Federge⸗ 
wich tklaſſſe: Langner fiegte über Cieſielſti in , Nin, 
Lange über Majewſti8 Min., Majewſti erhielt wegen Un 
fals ſelnes Partuers Lenger einen Freiſieg. Leicht⸗ 

Fh, Bäume ſo viel, daß ich gleich anfangen könnke, 
zu malen.* 

Kalbsbraten mit Kartoffelſalat, ſetzte er bei vnd 
ſah als phantaſiebegabter Künſtler die iangentwöhnten 
Leckerbiſſen im Stubendämmer 2u ſich niederſchweben. 

Frohbeſchwingt tappte Kathi nach der Rüche und 
e ihm vor allen anderen, was er begehrte. 

angſam, ein dankbarer Senießer, fuhrle er Biſſen 
vm Biſſen zum Mund. Er freute ſich des regen Geſchaftes, 
das ihm ſie bei dieſem ſchönen Tun vom Leibe hieit. 

Aber der Garten leerte ſich bald. Kathis uͤngeduld 
ſchuf raſche Erbeit. 

Jetzi ſetzte ſie ſich zu ihm. 
Haſt du dir“s ũberlegt?“ Er faßte ihre hand. 
Za! Wenn's Ihnen wirklich Ernſt iſt ..* 

— Sag Dduel⸗ 
Ich trau' mir nicht. 
WVirſt dich ſchon irauen, wenn ich dich male. 

4 fllſo wirklich? Aber wo denn ?* Siſe ſchaute ſich 
ngſtlich nach der Kache um. 

In meinem fleiler. 
In was ?⸗ 

In meiner Malerwerkſtatt, Enfaltsdirndl!* 
Da, aber — — * 

klergerlich ſchwenkle er den Kopf hin und her. — 
*— ſe gut, wenn durs dar nicht anders haben wiliſt und 
gubſt. dann gioſt du mir eben funfzig mark als n- 
— S iſt ja nur pro forma — ich hätt“ von 

höchſte eile 
ſunde Vorher wollte er noch einmal etwas anderes 

Sie klapperte mit ausſchlapfenden Schuhen die Treppe 
hinauf. — RXalthi! Kathi!“ ſchrie die Wirthin. 

Dann ſchaute ſie mit zornigem Seſicht aus der Küche. 
Ich gigube*“ — ſagte Bulhahn gleichmulig — ſie 

hoſt ſich ein Taſchentuch.* 
Brummend ging die Frau an den Herd zurück. 
Dann klapperte es wieder herunter. 

Schneu ſchob ihm das Mädchen einige Banknoten 
auf den Tiſch. 

Die Wirtin!“* ſagte er. 
Sie lief in die Küche. 
„Was brauchſt du denn jetzt auf einmal ein Taſchen⸗ 

tuch ?* ſchimpfte die Frau, der Zorn und Herdfeuer im 
GSeſicht brannte. 

Ich — ein Taſchentuch ?“ 
Der Herr hal's geſagt.“ 

Ech ſol Ja! Dankbar lächelnd dachte Kalhl an 
den liebevollen Beſchutzer. „Wenn Ihr wüßtet! Der 
llerger über das Taſchentuch dät berghoch wachſen, hället 
Ihr eine Ahnung, was es wirklich iſtl“ .. 

Ein ſpäter Gaſt wollte raſch bedient ſein. Er hatte 
Um 3 Uhr ſchlug ihm drũben die Schickſals⸗ 

ſchmecken als Gefängniskoſt. Das ſagte er naluürlich nicht; 
aber man kannte hier ſchon die Unraſt ſolcher drängender 
Beſteller. 

Als Kathi wieder kam, ſchob ihr Bulhahn einen 
Zettel hin. „Da! Ordnungsmäßig, wie ſich's gehört, eine 

vder anderen hundert verlangit. Euch eigennnigen wei 
wmuß man ſchon einen Sefallen extra tun. 
Ihr hupfte das Here vor Freude Ob heute oder 

worgen — wenn ſie Frau und Mann waren, gehörte ihm 
das bißchen Spargeid doch. 

Quittung über deine hundert Mark, weil du's alſo ſchon 
nicht anders getan haſt wie die andern! Jetzt gehe ich. 
Sonſt riecht die da drinnen den Braten und macht dir die 
Hõlle dopypelt heiß. Wirſt ſie bald los ſein — halt' nuc 
noch aus die paar Wochen!* Eortſehzung ſolgh. 

ſchãndlichſie verleumdei. Aus dieſem Kampfe läßt der Ver⸗ 

ragt Euch ein mm die mNaolledstiten Deutſche, Burgerlichen As Dartei. 
Petrikauerſtraße 86. o88 

Muhlbrandt über Meyerhold in 11 Min. Winltler über 
Strzelee 410, Min, Szloda über Meyerhold 3 Min. 
Mittelgewichtklaſſe: Scheffler ſiegle über Koſowſti 
in 2. Min. Mönch und Prokopp rangen 20 Min. iment- 
ſchieden, ihnen wurde je eine halbe Niederlage zugeſprochen, 
Prolopp ſiegle über Matzuer in 1 Min, Möuch über 
Scheffler 8 Min, Ad. Prokopp über Matzuer 6l/, Min. 
Schwergewachtklaſſe. Zielle ſiegte über Muller in 
2 Min. Muller waurde wegen Nichierſcheinens des Partners 
ein Freiſteg zugeſprochen. 

Im Turnveroin, Kraft“ finden heute, Sonntag, 
um 6 Uhr nachmittags die Entſcheldungskämpfe um dic 
Ringlawpfmeiſlerſchaff ſalt, an welche ſich von 10 Uhr ab 
ein NMerfeſt mit Siegegfeler ſchließt. 

Aus dem Reiche. 
Tomaſchow. Deutſches Theater kin 

Tomaſchow. Walter Waſſermann, der ehema 
lige Direktor des deutſchen Theaters in Lodz, gibt Diens⸗ 
tag, den 3. und Mittwoch, den 4. April nur zwei Saſt⸗ 
ſpiele im Theater „Od eon*. Dienstag geht die glänzende 
Operette „Die tolte Lolas in Szene. Am Mmittwoch 
gelangt das ſenſationelle und aktuelle Schauſpiel Deſer⸗ 
teures aus der Feder Walter Waſſermanns 3u 
fuffũhrung. 

Pabiaſsiee. Walter Waſſermann gibt au 
allgemeinen Wunſch der deutſchen Geſellſchaft von Pabia⸗ 
nite nur ein einziges Saſtſpiel in der dortigen Turnhalle. 
Zur Aufführung gelangt am Montag, den 2 Upril, um 
9 Uhr abends die humorvolle Operette Die tolle Lolar. 
In den Hauptrollen wirken Walter Waſſerman und 
die bekannie Soubrette Mizzi Will mit. 

—12— — 2 

Beſuchskartenrätſoe. 
Eingeſaudt von Walter AÆud ztelta 

Eugen Uruggief 
J * Enz · 

—A 
* Cðſung des Ruülſels 

J and der lezien Sonutagsbeilage lantet? 

— 2 Arithmogriph. SGoufched, Otomalen, Trebbia, Tannus. Stolp. Tbha Sol. EO 
—— —7 Gottſched. 

5 —A — Baſuchskartenrãũtſel. 
—— BGutsſverwalter. 

Richtige Löſungen ſaundten efne 
Etla —— —S uchholz, ur v Polizeile utnaut Browne. 

Fär das Beſuchsſskärtenr lr Bruno Bauer 
Drago Drokolauti, Luſtiges leeblail⸗ 
„Idioten* Olla, An Walll und Silde, Reinholb Froblich, 
Sogel u. Malli Kols. das Kränzcheu*“ die beſt 

dewichtklaſſe: Arzt ſieagte über BSenn in 10 Min. 

—2 pe beiden Wilden, Herzpin lel. Herzblaͤttſ,. Mis Arndt u. Lonia 

ſpieler der Siegelmanuſchaft: Hube Faloſch Kurß Guido Fur beide iertt 3 Aubziella. Erna Weber 

gSeinemanue. dile Nonde Ama und der Dreibuude, die be⸗ 

JWeber mit Gruß an 5. ůꝛ. B. 

iaus Richard w lan ſantka Ziei bie zerbrochene — 

rühmie Zeichnerin aus Eugland“ die Eife aus Jlalienẽ Voſen⸗ 
gart⸗u*, Sgeherezade v. Moraß, das verlieble Tochterchen 
n . Anre Rebew mit Gruß au Ecila Zlohe ub, dee bicue 
Deiãugleln. Arableube Venus. die ſchone Burgbeſitzeriu⸗ u. 
Prinzeß oon Meererauſchen“ nuit Gruß an Boſpe. lie Lilie 
von Eden?*, Zuzl, Ula, Neli, Sild. Alma, „das verliebte Ehe⸗ 
Pagr“. die drei Schwarzbraunen . bloude Almuſch v. idele 
Diiẽ, anch Jemand, das eigene Jah und die Ueine üUnnte dige 
„Elfenlõönigtn u. Königin*, die nſtige Unler · Tertig 2“. A. m. O. 

Vruuewald. Wauda Buchholz, 
Frou Miece und Serr Pörz*, „die zwei Schulfreundinnen 
AE. auf der lehten Bank“, ber Oſterhaſe“. debwig Weber- 
das Elfchenprinzeßchen?. bie wellberühnite Schneiberin aus 
paris*, Blondchen u. Schwarzchen*. „der verlieble Seminariſt 
aus dem 4. Kurs?*. Fritzi, Rußiputzi, Spatzi n. Krulik. Alfred 

die Fee aus den hiumelblauen Wäldern“ nud „das geliebte 
VBer giß ein ⸗nicht der uene Kapellmeiſter aus dem 
Sewminar und die berühmte Säugeriu“. die tibeleu Lodzer 
Mauhel“ ZJuugchen und Unkchen“. zwel Schwärmeriunen“ 
verlieble Dinger Seideroſe uub Seidekranut Blondchen 
u. B. Pfeiſer“ bie Waldfee*, „das weiße ——— 
die Katzenmuiter“ „Zigenerprinzeßchen“ „Unka*s, „die Ent⸗ 
iãuſchte mit Gruß au Liſel Ranuert, mit Gruß Waldmargaret* 
an Kalhar ina Wyrrreh, Ermuſch Weber mit dem blechernen 
Zahn in ranz der inlige Oferhaſe derefe ge 
B. Köppler, Slalpfaͤger⸗, geidelieſe mit Gruß an G. Schmechel, 
Kaloſchl und Luſchl“ Maniga, Hania, Lieſe Cilli, Erna. Helene 
v. Anra Albam. „Waldfee? mit Gruß an B. Köppler, „die 
A ſnviwelen Ediih Weber, Wolii Tietze, Wera Zapf, 

Briefkaſten. 
Serr N. 3. Alliuſtiego Wenden Sie ſich bitte mil 

Ihrer Frage birekt au dad betreffende Lichtſplelthealer. 
O M. Alexaudrow. JZu Ihrer Angelegenheit müſſen 

Sie ſich an das Miniſterium für Sanbel uud Induſtrie in 
Warſchau wenden. Entſprecheude Vereine gibt es bei ung nicht 

J 



Seyer Zee Vreeſe ⸗Sounten dern abet ꝛ888 —7 
9 338 Sis ye ———— ſie 

le uung — 20 
— ———— n — 

. Bielle cht verſuchen Sie es einnral mit Zandbãdern 
ön haben. 
gegen 

SEie ab und 
Nochher koðͤnnen Sie 

Tanunin, Lcopodinmwrehl. 
aleichen 

n warmen Waſſer, in dem Sie etwas Alaun auf/ 
de ſSant vird bdaburch widerdandsfãbhiger. W 
Sad weiß wvird das Muttel hetfen, nur mũſſen 

be ſnbe mi Spiritus abreiben. 
die Zãnde An einem Puder aus 
Foreiniſche⸗ Veilchenwurgel und Relãmehl, zu 
Zellen genlſcht, beſtreuen. 

— — ———— dol Kargel. 
deroniwortlich für Politik: 

lag: denlaasgeſeuſchag Abertas m. b. 6. 
Dr. ebnard v. Behrens. 

v wWler 
mit einem Geſuch au die deutſche Ge 

ßugo Wieczorek; föor Cokales und 
d bbrgen unpouuſchen Teit: a do Kargel, — Druck und her ⸗ verlags direktor. 

den 
—VV— 

Dir. s. KRupermann. — 
Cetzte Goſtſpgiele von Wolter Waſſermann 

Adele Hariwig Woſſermann und Wizzi Wiß. 
n . oſterleleriag), den 1. Aprit, 2 

um 6.15 Uhr abends 

Die toſlſe Loſla“ 
Operelle in 3 Aklen von Hugo hirſch. 

Aufſuhrungen ſr 

Hauplrollen:; 

Abends 8.45 uhr Wiederholung 5 
„Die tolle Lola“ 

yb Wassormann und Aler wit. 
Montag, den 2. April, um 618 Uhr abende 

EAb ſchiedsvorſtellung 
„Die Heimat“ 

Schauſpiel von Sudermann. 

— ——— 77— 

der herrüchen Komsdie von Otto Ernſt 

Oberlehrer O. Heſſe. 

— gvereins zu haben. 

Am Freita g, d. 6. apri 8 Uhr abends, findet im wrohen Saale — 
des Mmannergeſ angvereins, Petrikauer Straße 243, die fufführung 

Fliachemann als Erzieher“ —R code penrinauer sir. 18 940 
—— Die Spielleitung liegt in den bewahrten tanden des Herrn aecußerſt ermaß preiſe I 

Karten ſind im Vorverkauf zum Preiſe von Mk. 
3000, 6000, 3000 und 3000 in der Drogerie A. Dietel, Pe —*8 
Slraße 187, und am Ebend der iuffahrung an der Kaſſe des 

o00 

970 

Jaletotz, gleiden, 

35 ind voche 

Drdentlicher, fleißiger 

kann ſich melden bei Droſe 
Scheffel, Petrikauer 1634. 

Dennoch kaufen Sie J 

vInſen Rode 
34—8 die erſte ordentliche 

am vbilltigſten in der 
Firma 

Tagesordnung ſtalt. 

—ID 

Zahre⸗⸗Hauptverſammlung 
des Deutſchen Realgymnaſiabbereins zu Code wit —— —4 

3. Bauliche Erweiterung 
4. Wahlen 8 23. 

Die gelöſten Zillelts für die ne Die wen 
behalten hre Gültigkeit fuür Montag, d 

Karten an der Theaterkaſſe von 11 1u. 428 n 

apni 

m monlag den 16. gpril l. I um 8 Uhr abends, fudet 
mnm be flula des Deutſchen sSymmaſiums, kileje Roreinski 65 J— 

berlefung des Protokolls der vorigen Haupwerſamml J 2Budget fur das Schuljahr 102324. eerere 
des Mãdchengymnaſiums. F 

antrage. Aumerkung. Falls dieſe hauptverſammlung nicht a J 
Slande kommen dollte, ſo findet dieſelbe im zweiten Ternin 

dDienstag, den 24. Epril um 8 Uhr abends ſtatt und iſt dann ohne 
KRäãckſicht auf die der erſchlenenen Mitglieder beſchlußfãähig. 81 

Der Nerand 

5. Evenwelle 

8 — 

Danzig 

Leleyho on 80⸗ * Telephon 
Senlltevn für elegante mẽb * 

Eigene Wertzſtätten fur Zildhauer⸗ * eMer⸗ und Polſterarbeiten 

82 Jahre alt, verh., mit 12 jaähr. enh der in groß 
ausl Zabrilen ug geweſen und in der Herſtellung 
do geſchmackvollen Kammg. Streichg. Nouvegntes er⸗ 
7 ſücht Stellung. Gefl. —— an die eſchae 
—* r —* * — 

—757* 
Erfahrener Fachmann, GWgahre alt, verh ſelbftänd 
eieie buvnnd Trocken⸗Appretur. Aſtiaſſiger 

Va nentenner, bei bedeutenden Firmen 
des und Auslandes tätig geweſen Spegiell in 
ſi. Strich, Streich 

Stellung. Gefl. AMgeboe ater Apoꝛr tarleuer an die 
Geſchafts ſtelle deſece Blattes. 888 

bunſmodeunden nanſa 

—— — 
Speiſezimmer 
Schlafzimmer 

Bureaumobel * Klubgarnituren 

—— 

— — —— 

—— —— — breutgaſſe⸗ 53 

NRonveautes ſucht anderweitig 

——— 
J 

—— 
—* —2— e —* 

—— — 

Großten Zernmngsr wiemrann 

Der Liebling der codrer de bekannte LKunſtler rr ee — —4 — 
in —* neueſten Darſtellung, dem 6.akligen Senſationsdrama —7 erlorene ie 

— der — 2 — um * — 

Gardinen, in — und 
Weiß, Tſchdegen Hand⸗ 
Acher Frottee, Seidentri⸗ 
fonn wie aus alle Art 

Manufatlurwaren am 
billigſten und bequemſten 
bei Leon Rubauchbtin, 
Nilinſtiego 40. 918 

Kunſt⸗ weberen 
EGs werden m 

Uun 409, vüiühc 
Reſt in Raten zahlungen 

and 
miſſionsaufführung. 

m Sonniag, den 8. Epril 1023, 
der derein Deulſchſprechender Katholkken im Saale 

des Mmannegeſangbereins Petrikauerſtr. 243 eine 
Miſſionsauffuͤhrung. Geſpielt wird: 

Von Hütte zu Hutte 
von Srãfin Cedechowſka 

Em ruhunasvu mit Geſang und Tane. 
Lebendes Bild. 

Beginn 6, Uhr abends. — 
ZSilletlvorv. im Sekretarat, Gluwno 18 ſagieh 

vpon Uhr nachmitags und in der Drogerie 
Arno Dietel, Petrikauerſtr. — 57 sb 

Natenraniung — ſRatenzahlung! 
Soyera Röing 5ß. 

Samtliche Herren⸗ und Damen⸗Garderobe, Raſche, 
Schuhe Schutiwaren, Watta⸗ und Viquet⸗Decken, Ser⸗ 
velten m ſ. w. Aufträge werden den , 
Modellen ausgeführt. 

— — 7 
dDaß der Wirlerweiſter. Franz Swinigrſti 

mnt feiner gew Shelran Bertg geb. Waller, 
am 28. vom Röm. Kalbl — Gericht ** 
—77 worden iſt. 

seſthanzloale, 
tzurennt, noeeine, in Lemberg, Zente um der Siadt, ſind ſofort 

zu vermieten. Naheres durch das Annoncen⸗ 

Spezialarzt für 
Saut⸗/ gaar⸗, veneriſche 
u. Sarnorgankraukheit. 
Behandbug mit Quarzcht 

Gaaraus fa) 688 
and ontgenſtrahlen, 

Ele triſation u Maſſage 
von 9⸗i u. von 48, für 

Damen von 456 Uhr. 
Zzawaudæka-Strate 1. 

—J0— 
Spezle larzt fur 

Haut⸗ veneriſche und 
Varnorgankrantheiten 

Poludniowa 23 
Cupf· v. 101 u. 6 

Damen v. 4-6 69 

M. kerſchner 
Zielonsa 16 

Kinder⸗ und innere 
Arantheiten 

empſangn v 3u. 627 

de Ccuuwigfalk 
Speziolarzt Ne gaut⸗ 

und SGeſchlechtstranke 
ampfãngt von 1012 und 

von 67 20 
Nawrotſtr. Ur. 7. 

Deee mace. 

Langbard —— 10. 
Uanten.Kas ohblo ontobt 
Apreahbat. I.v. v.8 

— 5 
in Pom Eleltr. 
nud 20 Worgen Sand 
Tgleift. 10 T. gelegen aun 
Stadt uud Bahn, olort 3 
verlaufen. 34 300 Mor 
hom an Sahn u 6h — ——— 
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— 
ren. Der Wehfäliſche Frieden brachte eine Einſchtünkang ber Nuechtung der frelen Geiſter unkter den Grundſaß: 
culus regio — eius religio, Der Unlertan war verpflichtet, 
denſelben Glauben za bedennen, zu dem das Slaatsober⸗ 
haupt ſeiner Heimat ſich belennt. Heulzutaze ſſeit ber 
grohen franzoſiſchin Revolutisn 1789) gilt dieſer Staud⸗ 
untt als über vunden. Es wurde die ganze Welt ſich iu 
en Harniſch gegen den Siaat werſen, der es heule wagen 

wollte, wegen des anderen Glaubensbelenntniſſes des 
Siaatsoberhauples durch einen Zwang diesbezüzlicher Ge⸗ 
etze die Rechte der Bürger enlgegen den Grundſätzen der 

ewiſſensſreihelt zu ſchmälern Wir erinnera uuns des 
Sturmes, den der Verſuch der polniſchen Realllonãre, als 
Prãſidenien Polens keinedfalls einen Richllalholilen wählen 
ju laſſen, hervorgeruſen hat. (80 der Verfaſſung vom 
17. März 1022. Der Fortſchrilt, den der Augsburger 
Religlondfrieden (1455) der Menſchhelt ſicherle, war ſomll eln 
koloſſaler: er gab jedem andereglaäublgen Bürger elues be⸗ 
lUebigen europiſchen Staates winigſtens die volle Moͤglich⸗ 
delt, in den Grenzen eines Nachbarſtaales Sicherhell zu 
fuchen, deſſen Jurſt ſeinen eigenen religisſen Anſichlen hul⸗ 
higie. Es ware dles vordem gar alcht denkbar geweſen, 
ka der Arm der „delligen? Inqulſilion Aherall, in den 
verborgenſten Winleln der Welt, — von Siebenbſirgen bis 
Vern und von Laypland bis Siſillen — ſelut Scheltechaufen 

s kann nicht oft und nicht klar genug hervorgehoben errichtele. 

So ſehtu wir 5 daß die Weltktiege und die ſtels 
mit ihnen verbundenen aroßen Revolullonen wle B, die 
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X 
Mehr menſchlich als patriotiſfch und mehr volklſch 

als ſtaatsbürgerlich!“ 
Wie wik berells betonten, iſt das Minberheite * 

recht eine unausbleibliche Begleiterſcheluung der ron uus 
heule erlebten Großen Nevolulſon, welche den Begtlff der 
Souveranllãt der Siagalen einer vollſtändigen Reviſion au⸗ 
terworſen hal zugunſten der Lehre von der in lerna 7 * 

allee nalrechtlichen Zuſammengebörigkelt 

—X 

* 

Länder und bes Selbſtbetimmungerechts aller 
VBilkerſchaften, inſofern dieſe Länder und dieſe Vol⸗ 
kerſchaflan mit der normalen Wellge ⸗ 

l ſchiche Schritt zu halten geneigt ſind und ſelber uſcht 
aus der Gemeinſchaft der medernen ziviliſierten Menſchheit 
audgeſchaltet wiſſen wollen. 
Wir bedienen unz aachſolgend der gldauenden Aus ⸗ 
führungen des Heren E. Neugeboren“) über die Eut⸗ 

halte. Wenn ganz Amerika und die Schweijz 
andauerude FItiedensperloden verlebten, ſo iſt dieſes 

der Lohn für den beidlichen Auabau des Muderhellenrechn 
im Staaleliben dieſer ͤnde. 

hnn eqara zarſpuent »1628 u⸗121v214u2443v 
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an uagel udunpuellgaogz pg obvaſolleag 

Aunj uddunho ſtrge peuve argo uowapd i 

— ⸗— 
Emporblũhen der Schweig und Belgiens die ſich bant 
einer ſolchen internalionalen Slellung die Ueberbürdung des 
Laudes durch Steuerlafien für Miliſärgwecke erſparten, war 

auch dem Welchſelflaaie inm 18. Puntt des Wilſonſchen 
Friedensprogramma vom 8. Januar 1918 zugedachi. 
Wenn es nun doch anders bei ung zulande gelom⸗ 

men iſt, ſo iſt es kelnecfalls die Schuld der führenden 
Kreiſe Amerilas, Britanniens oder Itallens ... 

Dasd ſorafällige Stadium der Geſchichle der Kriege, 
bdie von den Siaalen geführt wurden hiuterlaäßt keinen Zwel⸗ 

ſel, daß der Drang zur Befrelung der Siammesbrüder 
vder der Glaubensgenoſſen, die wirklich ober augeblich vom 

Nachbarftaate bedrückt wurden, — dle blutigſten Maſſen⸗ 
morde auf den Schlachtfeldern aller Weltteile * Fol 

r 

— eines beſonderen zwiſchenſtaallichen Min⸗ — * 
erhebteurechta auf dem Boden des Volterrechta der 

Vorkrlegtzelt elnerſelts und der veralleten ſtaatarechilichea * 
Begtlffe audererſeitit. 

Natlonalitüt — einſt und heute. 

Sirbhent bie ehemalige Ratlonalitütenfrage“ uud 
— — 

w Kronſtadter Zeltung“ Nc. 247 vom 12. Ohlober 1022 
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autitlerikale Revolulion (Reformalion) vor 400 Jah⸗ 
ren und die antifeudgale Uniwälzung (die Große Re⸗ 
volutlon) vor 100 Jahren vor allem eine Reviſton der 
Weltauſchauung der Menſchhell zur Folge hallen: mau 
lehrie mit einein Male die Rumpelkammer der verallelen 
und daher auch ſchãdlichen Staalsgruudſaͤtze aus. — 

Der lehte Ruckhk.... 
Europa fleht ſeit Vecſailles abermals im Zeicher 

einer Wellrevolulion — der antidynaſtiſchen im 
welleſten Sinne dieſes Worles. Man hal im Laufe der 
lezlen 10 Jahre ſamtliche Kaiſerlhrone geflürzt und die 
meiſiſten Fürflenlrenen — ſinnbildllch geſprochen — zum 
allen Eiſen geworſen, da man das Erbrecht in Sachen der 
Politik alse eine allgemein ſchädllche Einrichtung eupfeend. 
Und man iſt dabel die unhligen Dynaſten des 8Ka— 

—pilals ebenfalls zu entihronen, indem man an dera Erb⸗ 
recht auf dem Geblete der Volkewirtſchaft immer gewalliger 

rulleli — ebenſo gewallig wie einſt an m Rechie der ro⸗ 
mlichen Stalthaliers Chriſt“ und ſpältr an den Rechten 
Diro Majeſlãlen von Goites Guaden“. Es iſt ſomil eht 
ble Relhe an die Umwälzung aller Normen auf 
dem Gebiete des dbonomſſchen und kulturel⸗ 

Alen Zuſammenlebens der Menſchenmaſſet 
gelkommen. Wahrend cwan die religibſen und die ſtaale⸗ 

rechtlichen Erwäzungen fürs erſte als genü 
belrachtet, 

gend bearbellet 
treten nunmehr die volliſch⸗ luliurellen Bedũrf· 

ualſſe und die wirtſchafllichen Momente in den Vorderarund, 

— 
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bigen Stamme und ihre Staatengebilde in æiner alles 
nivelllerenden und verſchmelzenden Weiſe aneinanderletleten. 
Der Dünlel des Leolten wird am Pyramlhbenban, an den 
babyleniſchen Gewãſſern, unler dem Jeche eurapalſcher 
Barane und Kaiſer, im pogromluftigen Oſteuropa ſo lauge 
gezüchtigt bis er einer beſſeren Einſicht ben Platz rumi 
der harltöpfize bezopfle Allchineſe, der ſich hinter ſeine 
Mauern ſigßer vertrechen zu haben wähnte, wird vom Be 
herrſcher der weilen Sorizonte der Sleppen Dichengielkhan, 
von Admiral Sir Schmour, von Feldmarſchall Watderſee 
uſw ſo lauge zu Boden getreten, bls er es eudlich einfehen 
muß, daß ſeine Heimat ebenſowenig ein Reich der Mities 
iſt, wie das jüdiſche Jeruſalem ber Mabel hber Wellen“ 
oder die Stadt am Tiberfluſſe eine von Solt beſonders 
geſegrele Ewige Stadt“ ift. Denn wer nicht rechtjellig 
umlernen wilſ, der muß es hart büßen, und zwar manch⸗ 
wal ſogar mit ſeinem eigenen Leben. Es ſind ganze 
Wellrelche und mächtige Natlonen, die ikre Sſgalsrechts⸗ 
auffaſung nicht dem Fortſchrilt der übrigen Menſchhelt an⸗ 
paſſen wolllen, wie derholt zugrunde gegangen oder wenigſtens 
zeilwellig umlergegangen Wir, die Einwohner eines van⸗ 
des, die den Unlergang der großen Schlachtarepublik und 
den der drei größten Mongrchien friſch im Gedächtuis 
haben, brauchen nicht erſt in das alle Aſſgrerland, zu den 
Bharaonengrabern oder nach Konſaminopel zu reiſen, um 
die vöbig idoriſchen Beiſplele zum Verſtändnis deß 
s benge aßlen au findig zu machen. — 
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bewegende Urſache dieſes Prinzlps und ſein geſchich licher 
Zweck in das Streben, eine dae ſtärlſten Veranlaſſungen 
zum Hader zwiſchen den Völlern und Staaten, den ane⸗ 
nalen Haß zu mildern vnd allmählich aus der Welt zu 
ſchaffen. Solange die Nallonen nicht die Foxm gefunben 
haben, wie ſie neben elnander und anch in eiln und dew⸗ 
ſelben Staatsweſen in 
ben können, 

rieden und Emtrach zuſammenle⸗ 
ſolange wird Europa, insbeſondere Südo?⸗ 

curepa ftets ein Herd des Krieges ſein. Jene Form wird 
geſfucht einmal darin, daß ſich aach Möglichteit Nallsnal⸗ 
ſtaaten, d. i. Stealen mit, der Abſtammung und Spaſe 
nach elnheitlicher Bevölkerung blldin, und weilens dar a 
daß dort, wo nfoge der Völkerw ſchung die Schdung 
in Staaten nicht mo lich und dile Vrenizung verſchlede— 
ner Patlionen in demſe bin Staatsweſen undermeiſich i, 
die Richte der Ninderheitenvelker volllommen geſchutze 
werden. 

Die vertragsmäßigen Techte des Staates Polen 
und die Rechte ſeiner Minderheitenvölker. 

Wir muſſen uns vor ollen Dingen daruber klar wer⸗ 
den, wie es ſich mit dem Rechtsſtand der nationalen 
Dieebeten in Polen verhält und worauf er 

üht. 
Er flützt ſich auf den zwiſchen den alllierlen Haupt⸗ 

mãchten und Volen abgeſchlöſenen und am 20 Jum 1010 
in Verfallles unterzeichnelen Vertrag, der eine Ergäu⸗ 
zung des Friedendrerlrages wit Deutſchland darſtelll, dud 
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ſollen gleich brhandelt werden. Der Unlerſchiebd der Raſſe, 
der Sprache oder Religlon ſollte in dieſem Falle beine 

Rolle ſpielen; er ſollte leinerlei Zurückſetzungen oder Ein⸗ 
— im freien Gebrauch der Buͤrgerrechte verur⸗ 

dachen. Deshalb iſt alen Bürgern bdle Freiheit dee Be⸗ 
kenutniſſes und die abſolule Freibeit des Gebrauchs ihrer 
Aulierſprache zugeſichert, gieichviel ob im privalen ober 
——— Leben. 

* Der 8Buſabrertrag fordert außerdem, daß 
ſfremdſtẽ mmigen Bürgern des Polniſchen Staales im Ge— 
brauch ihrer Sprache vor Gericht eniſprechende Erleichte⸗ 
xungen eingeräumt werden (allerdings iſt dies nicht auf 
Verwalltungs ⸗ und andere Zemler ſu beſiehen). Welchet 

Art dieſe Erleichierungen ſein ſollen, das wird im Ver— 
rege nicht naher beſimmt. Gewiſſe Erleichterungen be⸗ 
tzhen berells durch die Einführung von Gerichtadoltet⸗ 

ſchern. Die Einführung weiterer Erleichterungen haängl von 
dem Ermeſſen der Regierung ab. Es iſt natürlich, daß 

ſich dies nur auf dlejenigen Buürger bezleht, die der polub⸗ 
ſchen Sprache nicht mächtig ſind 

Angeſthls dieſer allgemeinen Beſlimmungen iſt ber 
größere Teil des folgenden 8 Artilels bes Verlrages bem 
Anſchein nach überflüffſg. Dieſer Artikel lautet: Polnuiſche 
Bãrger, die zu einer voͤlliſchen, religlöſen oder ſprachlichen 
Minderheit gehören, werden dieſelbe Behandlung und die⸗ 
ſelben geſetzlichen ſowle falllſchen Sicherungen genleßen, wie 
die anderen Bürcer Polens 
glelche Recht zur Grundung, Fuhrung und Beauſſichllgung 

xon Wohlläligkelta⸗religiöſen oder gefellſchaftlichen —V 

Und zwar werden ſte as 

) 
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Die Grundlagen des Minder⸗ 
heitenrechts. 

vortrag 
von Dr. E. von Behreus. ) 

J. 

Alte und junge Staaten. 
Genau ſo, wie es den menſchlichen Einzelweſen geht, 

ſo geht es auch den einzelnen Voͤllern. Je dünger und 
anerfahrener ſie ſind, umſomehr Selbftverlrauen und Ueber⸗ 
mut tragen ſie zur Schau. Eine kranthafte Retzbarkell 

* Dr. —lsb. hb.c. Eduard von Behrens iſt Schaler 
des bekannten Profeſſors des völkerrechts Th. Marlens, St. Peters- 
burg 18828 -1004); er ſtand dann in Kaiſerlich Kuſſiſchen Konſular- 
dienſten (005 - 1912) und war (1812- 1017. dahe. bis Kerenskij 
als Diplomat im fusw. Emte lälig. Seit 1018 haf Dr v,. Behrens 
ſeinge Ideen gauf dem Sebiete des Minderheilenrechles in der Preſſe 
Polens verſochten und prakliſch dadurch zu verwerten geſucht, doß 
er 1021 die SGründung des Bundes der Deulſchen Polens* bewirkle, 
Znifialor und erſter Organllalor des Minderheuenblocks während der 
ledten Parlamentswahlen Movember 1922) wurde uſto. 

Es handelt ſich bei den vorſtehenden fusführungen um einen 
Vortrag, den herr Dr. E. v. Behrens vor kurzem in elnem Kreiſt 

von Dentlſchen und Zuden gehallen hat 

1 
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wvoẽ aiigemelne Woh der Menſchheit oder die Wohl⸗ 
fahrt der einzelnen Staates als höchſtes Seſetz? 

Alerdings gehört es zu den Lebensbedingungen cines 
jeden geſezmußig geordnelen Stsales, daß er bie volle 8 
heit über ſein Gebiet und über ſeine Angehörigen hat. Die 
klare Abgrenzung der Rechtebefugniſſe des Stiaales gegen 
die ſelner Nachbarn, um ſie vor fremden Uebergriffen zu ſchuͤßen. 
iſt eine unerläßliche Voraneſetzung für ſeine Exiſtenz als 
ſelbſiſtändiges Rechtsſutjell — genan in derſe ben Weiſe 
wie as für den einzelnen Bürger ein unbedingies Erforder⸗ 
nis iſt, daß der Kreis felner Nechte beſugniſe abgegrenzgt 
iſt; er muß genau ſeine Richte und ſeine Pfllchlen kennen, 
uam ũberhauot in normaler Weiſe leben zu können. Nun 
aber beſteht zwiſchen dem Privalmann und dem Staate als 
FAechtsperſon der Unterſchied, daß üder dem erſteren ſelt 
jeher der Staal mil ſeiner Zuchtrule ſtehtl, wohingegen für 
den Staat biaher keine direlte ausgeprochene Veranlwort⸗ 
lichleit beſtanden hat. 

Bis Ende des 190 Jahrhunderts exiſtterte jeder Staal 
(wenigſtens heoreliſch) faſi ausſchließlich aus eigevem Recht 
und — aus eigener innerer Kraft. 

Elim jeglichts Eingrelfen von außen her in die Ange⸗ 
legenheiten des Souverũnen“ Staates galt blaher als BDe⸗ 
Abigugg, glz Kränlung, als Vorwand zum Kriegz 
Die Menſchhelt und ihre Fuhrer leben aber noch muer im 

alten Jꝛeenkreiſe, denn ihre Geſchichtsbücher, hie hiſteriſch⸗ 
Belleteſſtik, izre Familitnttaditlonen, Suilen and Gewohn⸗ 
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Wuuſch, die lolhringiſchen Eiſenerz 

Nalionalitälen übrrreich bedacht, die ihm aber niemand 
ſtrellig machte. Bei der vierten Grozmacht des Verbandes 
Itallen, ſpielle die Irredenla?, das Verlangen nach Wällch ⸗ 
Urol neben dem Gelüſte nach der Oſtlüfte der Abris als 
eines der Beweggründe offen mit. Serbien, Rumänlen uud 

die Eſchechen, ſpiler auch die Polen, warden audſchluͤßlich 
durch den nat'onalen Beweggrund zur Teilnahme an dem 
Krieg, bezw. zu ihrer Hallung im Kriege bewogen, Es war 
ganz natürlich, daß ſich die Weſtmächte der nallonglen 
Frage bemãchtiglen, um ſich die Unterſtüßung der in Be⸗ 
tracht lommenden Staaten und Völker zu ſichezn. Ja, die 
nalionale Frage wurde ſchließlich als das Kriegeziel des ge⸗ 
ſamlten Verbandes in den Vorderzrund geſtellt und fand in 
den 14 Paullten Wilſond ihre aue lannte Formulierung 
Wilſons „Selbſtbeſtiamungsrecht der Völler“ wurde daun 
das Prinzip, das für die Neugeſtaliung der europälſchen 
Landlkarte maßgebead war; bei ſeiner Verwirklichuug wurde 
ingt auerſ willtriich vorgegangen, inſeſetn ee ur 
für Siege völker zur Geltung gebracht wurde. Nichlsbeſto⸗ 
weniger aber trieb es eiaen Seilenſchößling, der auf dem 
Boden der beſiegten Völler Wurzel faßie. Die ſiegreichen 
Großmãchle trafen teils mill den beſſeglen, lells aber duch 
mit den verblindelen Staalen Abmachungen über die Rehdle * 
und den Schutz der Mlnderheils völler; auch wirllen ſie darguf 
hin, daß zwiſchen einem ihrer Verbündelen, der Tſchee⸗ 
ſlowaleh und elnem der beſieglen Staaten, Deutſch Oeſterraſch 
ein Vertrag dieſes Inhalles zuſlande kam A 

X 
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xand die eſättſchee Kallfelder in Beſih zu nehmen Rußland war ſelbſt ait 
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der Cauf der Weltgeſchichte läßt ſich nicht ſtsren. 

Wenn gewiſſe allzu ausgeſprochen völliſch geſinnke 
Kreiſe im Sigale ans Rader dbommen und gegen dieſen 
Sitrom angulümpfen verſuchen, ſo gefährden ſie bewieſentr⸗ 
maßen dadurch das Sigateſchiff mehr als alles andere. 
Das Fehlen einer wirklichen Exelulive bel dem kürzlich ein ⸗ 
gerichſelen internaltnalen Gerichiahofe im Haag und bei 
dem Völkerbunde iſt im Vorgleiche damil weniger wichtlg, 
als es ſo manchem Laiim erſcheinen mag, der nicht mit diplema · 

niſchgeſchichilichen, ſondern nur mil privalrechllichen Denlunge ⸗ 
dalegorien operiert. 

haupiſtütze des modernen 
Staatenweſens im verj üngten Europé ſich ausbauen! 

Sicherlich hat der Verſailler Verirag vom 28. Juli 
1920 den Polniſchen Staat zu klaren Souveränikäts verzich · 
ten verpflichtet. Man wollle ein durch unver fälſchte 
SBürgergleichheit innerlich feſt zuſammengeſchweißles 
Sieatengebilde an der Weichjel aufbauen und in dieſe m 
Sinne hat man der polniſchen Demolralie gleichzeitig mit 
dem Minderheitenſchutzoerlrage der Warſchauer Regierung 
weile Gebiete im Weſten und im Oſien unler⸗ 
ſtellt, in denen, wie der Ausfall dek Parlamenis vahlen be⸗ 
wies, das — mniweder ſlart verlrelen * 
i oder aber die unbeſtrellbare Mehrhelt aus macht. Die 
Bewohner dieſer Gebleislelle ſolllen gerade durch den Aus⸗ 
bar dee ¶ Mind erheitenrecktes auf iuuerem oeſeraebenden 
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geſangenenhilſe, der Belãmpfung dez Mädchenhauded * 
Kegelung der Zuckerprodallion und dergleichen nehr 
auf die Zarger Konvenllonen bezäglich der Friegsgebrüuche 
die faſt von allen Slaalen der Welt als bindend anertkeaut 
wurden — von den zahlreichen aäͤlleren und allgemein ala 
bindend anerlannten Noxmen des ialernallonalen Seerechte, 
Konſularrechts und Diplsmalenverlehrs gar nicht zu reden. 

Der Verſailler Vertrag bat einen Rieſenſchrit auf 
Wege der regelrechten Abſchaflung der Sou—⸗ 

ist der Staaten dadurhh vorwärts gemacht, 
daß er den Rölker bund als L. cin ſtändlges und 2, ein zur 
Vervolllommung ſähiges lernallonales Zeutralamt ſchuf 
und ſo der Menſchheit die Wege zum Ausbau der Ver⸗ 
einigien Staalen der Well“ andahnte, d. h. zum faltiſcheu 
Abbau der Ueberrefie aller chineſiſchen Maurn (der Päſſe, 
Zolle Valutaunterſchiede, Emigrationszhemmniſfe uſwo) 
welche der Menſchheil heute noch die Bewegungore heit 
Schafſena möglichteit ſowie die wirlſchaſtliche uud völliſch 
ullurelle Eniwictlung verrammeln, Das große Flußbes 

der Wellpolitit, in welchem alle Stgalen und Völter ſich 
ro rwaris bewegen in aiſo Voltetam und Wirt⸗ 
ſchaftslebenl —— 

doi 
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gurq. a31un qua a⸗ lvge ne vahozaag; voq oioq ꝙ vus 
—D———— 

aequvujoanen ujaiuobun ue ſoreuſ uↄaaag urgoq uogu 
ugej ipaeldevuemuvint Iigq aozjeg rfuvs qun apluo 
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Staalenföderallon oder Frankreich wagen ed heule nicht, 
irgendeine bedeutende Reſorm ſogar in den huen de jure 
unlerſtehenden Gebielen durchſufuͤhren, bevor ſie ſich ulcht 
der wohlwollenden Begulachtung des geplanten Schritlee 
durch die Nachbaun vergewlſſert haben. Es iſt die reiche 
poliliſche Erfahrung der in dieſen Staaten reglerenden 
Kreiſe welche ſie zu dieſer welſen Selbſteinſchränlungs⸗ 
methode in ihrer Politik brachte. Denn dieſe Polſtlk 
gerade war es immer, die ihre Mitbürger zufrieden und 
yre Helimal mãchtig machte. 

Es iſt das kluge Entgegendommen des Angelſachſen 
aicht nur gegenüber den vilalen Bedürfniſſen des eigenen 
Bürgers und des gulen Nachbarn, ſondern auch des Fein⸗ 
des (Tranevaalburen, Spanler auf Kuba und den Phillp⸗ 
pinen, Aegy ler, Iren), welches dem Augelſachſen ſo viele 
Verbuundele und einen ſo übrrwälltigenden Sieg über die 
Vertreler der gepanzerlen Fauft“ und des Inſchnauzungs- 

verſchaffle. Die angelſächſiſchen Staalen, welche 
elber jahrelang ihren ſouveraͤnen Willen frelwlllig einzu⸗ 

ſchranken verſtanden haben, ſind aus der Kataſtrophe von 
1014 bis 1918 als die einzigen wirklichen Herren der 
Welt hervorgegangen; diejenigen Voller aͤber, welche im 
Gegenſatz hieru der Polilit der brulalen Willlür hulbig⸗ 
ken, ſind ſo tief gefallen, daß man heute von ihrer Sou⸗ 
verãnltat überheupt kaum mehr reden kann. 

Dle Nemeſis iſt eine gerechte Goͤtlin. 

Rluo dundalenvrog; zjv ozo gap ngoa aelg ausg 
Arergvh u⸗lgojſp obgo uooone⸗dro og ue eoquuqua 99 zut 
Nart jut o jv uouxutn nut oaſog urzqeſgoq argusv 4 

betracht 
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ſehen, ſow'e beun auch in der Einleilung zum Vertrage lt 
Rumanien geſagt wird, daßNRNumanten aqus eige⸗ 
nem Antrieb den Wunſch hegt, uſw.“ In zlewmlich dem⸗ 
ſelben Tone klingt bekauntllch auch die von ZDmowſti und 
Paderewſli an die Entente gegtbene Verpflichſtung des 
Polenſtaales (uicht Volles“, ſondern der ganzen bunt⸗ 
ſcheckigen Natlon). Nicht ein Siegerſtaaf verpflichlet 
einen beſieglen Sigai auf ein beſtimmteg Verhalten zu ſeinen, 
des Slegers Gunſten, ſondern an der Frage unmiltelbat 
nicht betelligle Staalen haben im allgemeinen großen In⸗ 
tereſſe dieſe Abmachungen angeregt. Hier tritt ſomit das 
zuternalionale Gepräge der Beſtimmungen über den Minder⸗ 
heitenſchutßz am ſchärſſten hervor. Dieſe Verlräge ſind ohne 
Zweifel die wichligſten, denn Rumäsien und Polen hatien 
da verhaälinismäßig die melſten Bürger anderer Abſtam mung 
neu erhalten. Daß dann auch Uagarn, Oeſterreich, Bulga⸗ 
rlen und die Türlei in ähnlicher Weiſe verpflichtet wurden, 
obwohl ſie keine neuen Bürger belommen, ſondern nur einen 
kleinen Teil ihrer bisherigen Muderheiten behalten hatten, 
Iſt ſelb wirſtändllch; maun konute füglich von den Beſieglen 
in dieſer Hiaſicht nicht weniger verlaugen als von den Ver⸗ 
bůündeten. 

Konſtitionalismus im ewiſchenſtaatlichen doikerleben. 
Aber wenngleich man die angedentete Einteiluug der —X 

Verträge in dre ideell verſchiedenarlige Gruppen machen 
könnte, ſo exleldet es doch keinen 8gwelfel, daß ſie einen 
einhenllchen Gedanlen eutſprungen ſind. Darquf weiſt 

aaſchileßlich auf die Juden. 

in diefes eine Le 

Tanz! Sille pad“, — —IIF dielt —X 
—XX——— — 
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Kontrolle ihrer Tätigleit ſür die Behörden vor. Die übrl⸗ 
gen zwei Arlilel (der 10. und 11. Arlilelh) bezlehen ſich 

schlußwort. 

Ich bemuhle mich, in meinem Lottrage das Werden 
ziner ganz neuen Weltanſchauung zu ſchildern, welche 
die Eniſtehung des halb⸗internatignalen und halb⸗inner⸗ 

aatlichen veuen Rechles bedingt. Es iſt das Minderhel⸗ 
enrecht, eine ganz neue ——— der Rechlswiſſenſchaft. 
Shre allſeltige Nflege und ihre pralliſche Anwendung 
nute erſt ſolche Begriffe wie Itrredenta, Separaliſteupolitit 

und Diſſidentlsmus aus dem poliliſchen Lebin der Menſch⸗ 
beit wegſchaffen. 

dur den α Nalionalilãlenſtaat an der Welchſel 

muſſen. 

— 
— — a 
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5— endfrage. Ohne ſie geloſt zu haben 
wird Neupolen daz traurige Schickſal Allpoleus teilen 
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— Die Srundlagen 
des Minderheitenrechts 

vortrag 

Dr. c. von Zehrens. 
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de Zou Sesſe Serruag, ven 1. 

Momtag, den 2 
Die letzten ewei 

T Theater „Casino“ 
—* Siraße 67. 

April, und Sonntag, den 8. Aprit, um 12 uhr mittags 

zejeuage dorſtuſungen ſtindermärchen Evue aunder 
mit neuen und ganz beſonderen Programmen. 

Montag, den 2. Apru 
„Der Zauber des Frühlings“ 

Phantadebild mit Geſong und Tanz. 

Sonntag, den 8. Rpiil 

„Des KRönias VBerlobung“ 
Phontaſtiſches Schauſpiel mit Tan 

ausgefahrt durch das Schdlerenſemdie vop ar Paszke- Joſas. Regie heur Tadeuse 
Leszczyt. — herr Benedyikt wiro ſcloſtver“aßte durch Lichthilder iee in Lodi noch 
nbekanate mutmhen zum Vdorttag bringen. — das pierte und fünfte Seſprüch über Ryythmus 
u Becgung, illuſtriert ourch Schülerinnen, Tuſik u. Szenen mit Kindern lejtet ßFr. Pas zke- 
voltak Solo- u. Sammel Tünze. — Zeitgemäße u. unterhaltende Geſchichten wird der Aebling 
unſerer Kinder herr TAadeus? Leszczyc vortraaen. — — Billelis Jür veide dorſſellungen 
ezu hoven an d. Kaſſe d. coſino Theaters töglich v. ꝓi- 10, am Tauge d. dorſt. as 10 vorm. 

073 

J J 
— 

—124 

X. G. V. ⸗2 
„Cantate“ 
ſAm Mitiwoch, den 4. Epril 

l. J. findet im Vereinslokale 
Kilinſkiego 130, um T Uhr im 
erſten. um 8 Uhr im 2weiten 
Termin die diesjührige 

General⸗verſammlung 
ftſalt. Tagesordnung: J. Protokollverleſung, 
2. Berichſe, 3. Fleuwahlen der derwaltung, 
4. Anträge. um pũnklliches Erſcheinen der akliven 
und paſſiven Mitglieder bittet 

die Verwaltung. 
mutglieder, welche ihre Formulare bis 8 Sep⸗ 

tember 1922 nicht eingeſandt haben, können 
dieſelben noch bis zur obengenannten Verſammlung 
einſenden. Mitgtieder, welche dies bis zumgenannten 
Termien nicht tun, werden als ausgetreten 
betrachtet. 

2* Codzer Sport· 
und Turnverein. 

Sonntag, d. J. fipril (1. Oſter-- 
feiertag), um 8 Uhr abends, 
findet im Vereinslo kale, Za⸗ 
uatoſtraße 82, die dies ahrige 

oſterfeier 
—X woru die w. Mitglieder und deren finge⸗ 
hörige freundl. eingeladen werden. 

Die Verwaltung. 

i 
7 7 * 

— 

* 

M. B. Nur durch Mitgleder eingeführle 
Guſte haben Zutritt. 964 

Amicſenſeſnon! 

Copꝛer Turuvereig 
„Kraft“ 

Sonntag (Mftern), den i. 
April punkt 6 Vhr vnachm⸗ 

bei Schluß der Konkurrenz 
caſcheidung⸗ ·Kingkämpfe 
mit darauffolgender Preisverteilung an die Sieger. 

P. 8. Von 10 Uhr ab bis früh folgt bai beſonderen 
ntree. 

Tanz! Oſterfeſt mit Siegesfeier. Tanz! 
Billets im Vorverklauf zu haben im Geſchäft .Na- ped, Setritauer 163. ſ aäf 

Saurdinen 
—XXE 

X 

in großer fluswahl ſowie 
Waſche, Konſektion und Ma- 
nufakturwaren Zu äußerſt 
maßigen Preiſen 

Siteltner 8 Leret ur 2 

Das — — 

5. Goldluſt, Cegielnianaſtr. 6 
üdernimnmt aller Art flufträge für Koſſt ü me u. Mänte- 

und fuhrt dieſeiben nach den neueſten franzöſiſchen 
and engtiſchen m odetten aus. — Erſtklaſſige Uus 

fuͤhrung. 914 

cc Vortaut vou Leinon Waten, 7igen. TFome decxken. Batſat, wolleuen Herron- 
—* BDamenstofton. Etamin, Mar- 

inette, Onat uod Garuinen gegen Bär- und 

Ratenzahlung. 
bangestrass⸗ Glusa 77, ung J4. 824 

J 

de one Vorweren Ni— 
ieilt hierdurch ſeinen Mmitgliedern mit, daß am 
J. Oſterfeiertag, 6 Uhr abends im derrinslocaie ein 

Ofterfeſt, 
ver bunden mit verſchiedenen Ueberraſchungen, ſtalt 
findet. Eingeführte Gäſte willkommen. 

0Die Verwaltung. 

M 
Oftern 

verkauſen wir 
ſolauge der Vorrat 
reicht am billigſten 

eelanedamenmünterd 
RXKlellet, veuetetaloius J 

alles legte Moden 
D Knaben-nzüge 

Madchen· kleidchen 

Sgneous uschẽn⸗ 
Verritaner 

— — F FltB-PMG Hr. 140, EIot� re chta) 
ompflohlt: 

EGROS & EMDETAILIA Raia mvuroll·Varen 
Fabrikat Xarql. Vh. Buhle, Lods 

L. Goyer. Axt. Ges. 
3 Sohneſblér &Grohmann Axt. Geb. J 

Ualhvecii⸗ u. Vollvaren 
Fabrikat * G. Rorst, Akt. Geu. 

R. KXIndlor, Axt.Gos. 
Leinen⸗Varen 

Fabrikat yrarucuer Noanufaktur. R 

ENGRROS-VERXAUF: -te und 2-to Etage 
DETAI.VERXAuUF. Parterre reebts. 

(0-1 und 32-7 Ubr.) 4866 

—X IIII 

verzinſen wir 
bei tãglicher Fandigung mit —— 
4wechentl.. längerer Kündigung —8 nvarnas. 

Ddeulſche ſenoſſerlchaſisbank in Ppolen, 
Lodz. Aleje Koscinkzki 49/47. 686 

3 Wehſin wenig gebraucht, Syſtem G. Schwabe, ſind zu ver⸗ 
kaufen. Ferner werden einige Wedſtühle gegen 
Spinnerei· Krempel (auch aͤltere Maſchinen) einzu⸗ 
tauſchen geſucht. Gefl. kingeb. unter „Webſtuhle 
und Krempel· an die Geſchaͤſtsſt. dſs. — 

— — 

* vꝛü —— J 

ſſtari Koiſchwih 
Pionohaus 

Ccoz, Monus�ki/Straße INr.2 
empfiehlt 

Slügel, Pianino⸗ und Harmoniums 
folgender erſtklaſſiger zirmen: 

IXVXXRXVXEBæòE 
Estoy 934 

Feurich 
Grotrian Steinveq 

Wacrh 
anatner (Autopiano) 

Zeĩtter A Minke meann uſw. 
Notenſtãs der Dreh ftũhle Glasn⸗terſaͤne. 

stimmungen, Reparaturen, Transporte. 
Gegrondet 18092. Searmden 1822 * 

— —— J — 

�* 

xnuh 

SiIBoNION 
garanhert fur die Gute der Ware — Ueberall zu haben 

engliſcher 

T ee und Kakao 
in Ftthen zu . —.—] F. — in vuchen zu .—. ——.M. 

in Original⸗Verpackung. 

kngros/betkauf· Warſchau, bielauſßa 1, 
Tel. 105 - 72, 208 -14, 50788. 

n- Porznab, Garncarska 3 
Abieſlungen: i ov. Batorego 36 J 

Danzis, Langenmarkt 15 
in Krakau 
und Wilna. 647 

77 —9 —8TF F —9 5 V X 
E 4 428 

—A 

4— 

24 Rabinett in 3 Mõbel Leder und Gobelin Teppiche 

Komplette Zimmereinrichtungen, wie: 
Speiſe⸗, Schlaf· Salon⸗, Kabineit·, Buro·Mõbel, weiße Kũchen·, Korbmöbel. 
Fabrikslager: mñeiglibetitellen der Firma konrad Jarnuszkiewicz & Co., 

Fabrikot Brüder Thonet. Materahen. 
Mobelmagaʒin 670 

Wi. Romlszowski ſoſz, Peurikauet 136,1. kt., ftoni, 
Sernruf 21-6. 

Es werdee u r —2 Agen und —A — 

ai⸗ — 8046 273280 
eruag aop Joq anu n es »n auuas; ;3 

—B — 
lunnſezuoreuſoiſeu obeuoio Abunnezusren 
Sctammmaug 

Dem geehrten Publikum teilen wir hierdurch mit, daß wir mit 
dem 1. Januar 1023 der Firma 

und Hhochſpannung ſowie Dynamomaſchinen übertragen haden. 

Veſterr Dynamowerke, f. 6.. Wien für Lodz? und Umgegend über 

der Lage, unſere werte Kundſchaft raſch und prompt zu bedienen. 

— ——— .* J 

Teichmann & Ulauith, Lodz, Petrikauer 200 
die vertretung für Lodz und Umgegend und ſomil den derkauf unſerer —* 
Erzeugniſſe in Elex romotoren ſũr Gleich⸗ und Drehſtrom, füt Uieder· 

Oeſterr. Dunamowerke, H. G., Wien. 
Unter Bezugnahme auf odige Bekanntmachung geſtallen wir *5 

uns der geehrlen Kundſchaft mitzuteilen, daß wir die vdertretung der * 

nommen. — Wir unlerhalten ein reichhaltiges CLager in Elektromotoren 
fur Gleich · und Drehſtrom ſowie Dynamomaichinen und ſind ſomit in 

Teichmann & Mauch, Coor, peirikauer Siraße 240 3 
eblrotechniſche Inſtallahonsbureau und Zeparaluuerbtauen 30 * 



Lodzter Frele Preffe — Sonntog, den 1. Apru 10283 

Tief crſchöttert teilen wir allen derwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Sott dem Ellmächtigen gefallen hat, unſere unvergeßliche, 
nebe Tochter und Schweſter —* 

J Hedwig Krnuſe 
im blͤhenden alter von 23 Jahren am Mmiltwoch, den 28. März I um 3 Uhr nachmillags nach langem ſchweren Leiden zu ſich in die Ewigkelt abzurufen. 
Die Beerdigung unſerer beuren Entſchlafenen findet Mantag, den 2 J um 3 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des neuen evongeliſchen Friedhofes 

der St. Zohannisgemeinde zu Lode ous ſtalt. 8* 7 
Die tiefbetrübte Familie. 

SſSchmalenbergs 
* — ——9 Feinbrand⸗⸗ 
7 — Edelbrand⸗ 
J. Schmalenberg Attiengeſellſchaft 

Weinbrennerei und Spritfabrik 

Sener alvertreter EArt h ur Zielke, hennouer stt 5 

—XX 

— * — — 7 * ——— —I— 
Abeude ſchäumenden Humors und ee herzlichen Lachens! 

„Die einzige Tochter des Schmalzkönigs“ wurde durch die 6-aklige garſe — 

In der Brauftnacht““ HI 7 2 beliebten 

m der Haupirolle in den Schatlen gefiellt. 
————— edeſchen für die Frühjahrsſaiſon 1923. — 

Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachmillags. 

Senſalionsdtam̃a in 6 ikten 
——————— n — Claire Adams, Karl Gontmoord, Bertram Craßbu und der eſnet 

** ————— — Par ner Chaplins * e 70 
Eln — ** — — — von ** * Tigern eic. 

—* Wannerge ſangerm 3 XEE V onſmonenzgeſhen 
fim Miltwoch, den 14. Epril l. I, um 6 Uhr findet 

mit der be⸗ 

mTermin und bei nicht genũgender Beteiligung um iiinden Ssie n — ſinden Sie in der Buch · und Kunfthaudlung 
8 Uhr abends im 2. Termin die J Juwelier · und Uhrmacher Seſchäft von Leopold Nikel, Nawrotſtr. 

grdentlihe Genecuſherſammlundg 8 E w 5* —** J— preislazen — —— Srtohße kluswah 
autgefuͤhrt NNöä Konfirmations⸗Karten. mit folgender Tagesordnung ſtatt; 1. Verleſung des Protokolls der letzlen errrcrrrrrrrrrcrrecre 

ardentlichen und außerordentlichen verlamming 2. Zahresbericht, 3. Kaſſen⸗ — —— — 
bericht. 4. Wahl des dorſtandes ſowie der Reviſſons · und Geſangskommiſſſon. — 22 — — ———— s 
. Anirãge des Vorſtandes und der Miglieder. Einige Tauſend einjührĩge 1 Zimmer geſucht 

Die Anträge der Milglieder müſſen 8 Tage vor der t Generalverſammlung tadtzent 9 der ohue Bobel. w zem Vorſtand eingereicht werden. SſSpargelp anz en — en zrte —— — 
Um ahlreiche Betelligung butet Schneekoppe“ zu verkaufen. Gut Ignacew d —5 8 e i 

—* der Vorſtaud. bei Konſtantynow, Gem. Roszew.v0 — ————�. —��. ,, 

—t⸗w 
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